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Der Sieg wird jedem Deutschen ein besseres Leben bringen - Die Mitarbeit der jungen Völker am Neuausbau
der östlichen Hemisphäre - Englands verzweifelte Versuche einer ..Gegen Aktion

Die Initiative , Sie Sas nationalsozialistische Deutschland
auf allen Gebieten Tag für Tag êntwickelt , steht ohne Bei -
spiel in der Weltgeschichte ba . In einem gigantischen Krieg ,
in öem die Kontinente in Bewegung geraten sind, kämpft
das deutsche Volk nicht nur an der Front wie in der Heimat
für den Sieg , arbeitet die Führung des Reiches nicht nur
daran , die Grundlagen einer besseren Weltordnung herzu -
stellen , sondern sie geht bereits daran , die Pläne festzulegen ,
um die Früchte des Sieges dem deutschen Volke bis zum
letzten Volksgenossen sicherzustellen. Der deutsche Sieg soll
jedem Deutschen ein besseres und glücklicheres Leben brin -
gen , das ist der Kerngedanke des gewaltigen neuen Sozial -
programmes , dessen eines Teilstück , das Wohnungsbaupro -
gramm , soeben veröffentlicht wird . So wird in diesem Krieg
nicht nur die äußere Fassade des Großbeuthen Reiches fer¬
tiggestellt , sondern auch seine „Inneneinrichtung " in sorg -
fältiger Planung vorbereitet . So weiß der deutsche Soldat ,
daß er heute für seine und seiner Kinder bessere Zukunft
kämpft . So weiß der schaffende Deutsche in der Heimat , daß
seine Arbeit mit einen Baustein für die bessere Zukunft
darstellt .

Während der Führer in einer ans Wunderbare grenzen -
den Initiative sich hier sogar um die kleinsten Einzelheiten
des Wohnungsbauprogrammes kümmert , hält er auf öer an -
deren Seite die Fäden der größten militärischen und diplo -
matischen Offensive in der Hand . Kaum waren die deutsch -
russischen Beprechungen beendet , als die Generalstabsbe -
sprechungen der Achsenmächte begannen . Und diese wiederum
waren begleitet von den unerhört heftigen Luftangriffen auf
Coventry und London . Während sich aber die Engländer noch
fragten , was diese neue Initiative zu bedeuten habe , da
überrascht sie bereits wieder die Verlautbarung über die Be -
sprechungen des Führers uuö des Reichsaußenministers mit
den Außenministern des verbündeten Italien und des be-
freundeten Spanien .

In öem italienischen Außenminister Grafen Ciano be-
grüßt Deutschland seinen alten Freund , der schon so oft zu
bedeutungsvollen Besprechungen und Entscheidungen auf
deutschem Boden weilte . Auch bei dem Besuche Serrano
Suners handelt es sich um die dritte persönliche Fühlung -
nähme und Aussprache binnen kurzer Frist . Bor wenigen
Wochen war der spanische Außenminister im Reich zu Besuch
und seither hat tt auch der Aussprache zwischen dem Führer
und dem spanischen Staatschef General Franco beigewohnt .
In öem Besuch der beiden befreundeten Staatsmänner doku-
mentiert sich die Zusammenarbeit der jungen , von den Ideen
der neuen Zeit erfaßten Völker Europas , die die sicherste
Gewähr für die Niederringung der britischen Plutokratie
und für eine bessere Zukunft Europas und anderer Erd -
teile ist.

In öem Rätselraten , das die englische Presse über die
diplomatische Aktivität öer Achse anstellt , werden die ge-
spannten Erwartungen und bangen Befürchtungen unserer
Gegner an der Schwelle des " zweiten Kriegswinters deutlich .
Aengstlich schweifen die Blicke öer Engländer um den Erd -
ball , um immer neue Ansatzpunkte der „Naziaktivität " zu
wittern , politisch und militärisch . Was immer man auch in
London erwartet hatte , nie hatte man an eine ganz
Europa , Afrika und Asien umfassende , von
der Küste des Atlantischen Ozeans bis zum
Fernen Osten reichende politische ' Aktion ge-
dacht. Dabei verhehlen sich die Londoner Plutokraten kaum
noch , daß diese Aktion ihren Höhepunkt noch gar nicht erreicht
hat und daß sie die militärischen Maßnahmen öer Achse nicht
verzögert , sondern nur ergänzt und fördert .

Aber was kann England schon dagegen tun ? Von Tag zu
Tag wird klarer , daß auch politisch- diplomatisch die Achse allein
baä Gesetz des Handelns bestimmt . Als vor einigen Tagen

der britische Botschafter in Washington . Lord Lothian , nach
Amerika zurückflog , traf er in der portugiesischen Hauptstadt
den britischen Botschafter in Madrid , Sir Samuel Hoare .
Wahrscheinlich brachte er diesem neue Instruktionen Cyur -
chills zur Einwirkung auf Spanien mit . An solchen Versuchen
hat es ja seit langem nicht gefehlt . Alle Möglichkeiten der
Störung des öeutsch- spanischen Verhältnisses wurden nach-
einan -der ausprobiert . Man bedrohte Spanien mit dem
Hunger , man versuchte ihm zu schmeicheln , man machte wirt -
schaftliche Angebote — das Ziel war aber immer , zu ver -
hindern , daß die Fühlungnahme , die mit der Reise Serrano
Suners nach Berlin begann , fortgesetzt würde oder sich gar
über die Besprechungen zwischen dem Führer und Franco
hinaus feste Vereinbarungen zwischen Berlin , Maöriö und
Rom entwickelten . Als diesmal Sir Samuel Hoare von Lis-
sabon nach Madrid zurückkehrte , war der spanische Außen -
minister bereits unterwegs nach Berlin . . .

Die Londoner Presse weiß sich keinen anderen Rat , als
bezeichnende Hinweise auf neue Pläne zu Gewalt -
aktionen zu bringen . Sie richtet weiterhin ihre Begehr -

lichkeit auf Irland und neuerdings verstärkt auch auf
Marokko sowie auf M i tt e l a fr i k a , beide Male auf
Gebiete , die dem früheren Verbündeten , Frankreich , ge-
hören . Dabei gibt London sich den Anschein, als ob es „V e r -
Wicklungen " in Marokko befürchte . Sein Landsknecht ,
der Verräter de Gaulle , ist eilends aus Afrika nach
London berufen worden , so daß an seiner Stelle einer seiner
Spießgesellen , der Exgeneral Catroux , von Kairo aus eine
Rede über den britischen Rundfunk halten mußte . Aber alle
krampfhaften Versuche , irgendwie noch zu irgend einer
eigenen „Offensive " zu kommen , werden nirgendwo mehr
hoch eingeschätzt. Leute , die ernst genommen werden wollen ,
beschäftigen sich mit anderen Möglichkeiten für die Pluto -
kratenclique . Der Expräsident von Kalifornien , General -
major Barrows , hat erklärt , daß die britische Regie -
rung , wenn sie London verlassen werde , bestimmt
anstatt nach Kanada eher nach Indien über -
siedeln werde . Für diesen Amerikaner ist also offenbar
das Thema , was die Plutokraten nach ihrer Niederlage tun
werden , aktueller als irgend ein anderes .

Nibbenteop . Ciano und Teleki in Wien
Berlin , 19. Nov . Der Neichsminister des Auswärtige «

vo« Rippentrop und der Königl . italienische Minister des
Aeußern Graf Ciano treffe« heute i« Wie« ei».

*
. Berli « , 19. Nov . Ans Einladung der Reichsregieruug tref-

fe« der « ngarifche Mi «isterprästde«t Graf Teleki n«b der
«« garische Außenminister Graf Czaki am ZV. November i«
Wien ei« .

Lianv und Sun« beim Mm
Salzbarg , 19 . Nov . Der Kgl . italienische Minister des

Aeußern , Graf Ciano , der Movtagmorge » i« Salzbvrg ei« -
tras , w« rde am Nachmittag vom Führer i« Gegenwart des
Reichsmiuisters des Auswärtige », vo« Ribbentrop , z« einer
längere « Besprechung empfange«.

Der Führer empfing Montag «achmittag in Gegenwart
des Reichsministers des Auswärtigen , vo» Ribbentrop , de «

spanische « Minister des Aenßern , Serra «o Snner , z« einer
lä «gere« Unterredung .

Anschließend fand ein Tee statt , an dem auch der Kgl . ita«
lienische Außenminister Graf Ciano teilnahm.

König Boris besucht öen Führer
Berli « , 19. Nov . Anläßlich eines privaten Aufenthaltes

i« Deutschland stattete König Boris vo« Bnlgarie « dem
Führer einen Besuch ab .

Suner trat die Rückreise nach Spanien an
Salzburg , 19. Nov . Der spanische Minister des Aenßern ,

Serrauo S ««er, verließ heate morgen Berchtesgaden nnd
trat die Rückreise an. Z» seiner Verabschiedung hatte sich
der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop ans
dem Bahnhos eingefunden . Der spanische Botschafter in Ber -
lin , General Espinosa de los Monteros , sowie Vertreter vo«
Staat , Partei «nd Wehrmacht waren gleichfalls znr Verab -
schiedung erschiene«.

EntMeldungskampf bis zur Vernichtung Englands
Mussolini bekräftigt die .vollkommene Aebereinstimmung ber Achse in Bezug auf Gegenwart unb Zukunft-

Rom , 19. Nov . Der fünfte Jahrestag der Sanktionen ist
gestern in ganz Italien als ei« Feiertag der gesamte« Na -
tion festlich begangen worden . Ebenso wie alle anderen
Städte prangte auch Rom a« diesem 18. November i« reichem
Flaggenschmuck. Gegen Mittag ist der Palazzo Venezia das
Ziel vieler Zehntansender . Geschlossene Formationen von
Schwarzhemde « rücke« aas allen Stadtvierteln znm Herzen
Roms , am dort die darch Lautsprecher übertragene Rede
Mussolinis an die ans ganz Italien znm Rapport im Pa -
lazzo Venezia zusammengekommenen Gauleiter mit anzu -
höre« « ud dem Duce i« begeisterte» Hnldignngen erneut
ihre uuerschütterliche Treue und beding««gslose Einsatzbe¬
reitschaft z« bekunden.

Der Duce würdigte dabei den 18. November 1935 als ein
entscheidendes Datum rn der Geschichte Europas . Er sei der
erste und letzte Angriffsversuch großen Stils der alten Welt ,

Zwei A Boote vernichten 45000 BRT
England muß «SA die Mamas überlassenOer heutige Wehzmachtsberichl

Berli « , 19 . Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : <

Ei » Unterseeboot versenkte vier bewaffnete feindliche
Handelsschiffe mit 23 880 BRT ., ein anderes Unterseeboot
ebenfalls vier bewaffnete feindliche Handelsschiffe, darnnter
zwei Tanker , mit insgesamt 21340 BRT .

Die Angriffe aus kriegswichtige Ziele in England wur -
de« i» der Nacht vom 17. z«m 18. 11 «ud am 18. 11. fort -
gesetzt . Außer London waren mehrere Orte au ber Sudknste
Englands , darunter vor allem Hafen- und Industrieanlagen
i« Southampto « sowie Rüstungswerke in Mittelengland das
Ziel der Bombeuangriffe .

Kampfflugzeuge des italienischen Fliegerkorps griffen eine
Stadt an der Ostküste Enalands mit gntem Erfolg au .

Bei Angriffe « anf Schiffsziele und Geleitzüge an der
britischen Ostküste gelang es , zwe, Handelsschifse mit ,e 8000
BRT . zu versenken, nnd drei weitere schwer zu beschädigen .

Nächtliche Angrisse einer geringen Zahl britischer Flieger
aus deutsches Gebiet waren wirkungslos .

Flugzeugverlnste sind « icht ei«getrete«.

Tg . Stockholm , 19 . Nov . Unentwegt schreitet öer Ausver -
kaussprozeß des Empires fort . Stück für Stück der britischen
Besitzungen im amerikanischen Machtbereich wird losgeschla -
gen . Gestern abend wurde in London offiziell bekanntgege -
ben , daß den Amerikanern große Stücke des britischen Be -
sitztnms überlassen werden müssen. In den offiziellen Kom -
muniquS wird mitgeteilt , daß Amerika eine Anzahl von
Landgebieten zur Errichtung der in den Hoheitsgewässern
abgetretenen Besitzrechte überlassen worden sind . Es handelt
sich dabei um Stützpunkte auf öen Bahama -Jnseln , Jamaiea
und in Britifch -Guayana .

Man zeigt sich in London etwas unangenehm berührt durch
die große Hast und Eile , die die Amerikaner beweisen , mög -
lichst rasch in öen Besitz dieser Gebiete zu gelangen .

die in ihrem grausamen Egoismus und in ihren überholten
Ideologien vom Völkerbund verkörpert wurde , gegen die
neuen , jungen und revolutionären Kräfte Europas , die von
Italien und Deutschland verkörpert werden .

Nach einem Rückblick auf die Ursachen des gegenwärtigen
Krieges fuhr der Duce fort : Vom 19. Juni bis Heute sind
fünf Kriegsmonate verflossen , die an entfernten und verschie-
denen Fronten zu Lande , zu Wasser und in der Luft , in
Europa und in Afrika , ernste Kämpfe brachten , Das Heer
hat an der Alpen - und an der Afrikafront bewiesen , daß
seine Kampfkraft unseren Erwartungen entspricht. Die Nie -
derlage der Engländer in Britisch -Somaliland war vollkom -
men . Die Streitkräfte des afrikanischen Imperiums , das
den Voraussagen des Feindes zufolge auffliegen sollte , ha-
ben überall die Initiative ergriffen und die englischen Auf -
wiegluugsversuche im Innern sind kläglich gescheitert. Auch
in Libyen waren wir es , die angriffen . Und die blitzartige
Besetzung von Sidi Barani muß nicht als ein Abschluß, son-
dern als ein Auftakt angesehen werden .

Nach anerkennenden Worten für die Tapferkeit öer ein -
zelnen Wehrmachtsteile erwähnte der Duce lobend die Diszi -
plin und unerschütterliche Ruhe des italienischen Volkes , das
geleitet von seinem tausendjährigen politischen Instinkt weiß ,

daß dieser Krieg ein Entscheidungskamps ist. der , wie
der dritte Pnnische Krieg , mit der Vernichtung des
modernen Karthago , mit der Vernichtung Englands

enden mnß nnd ende » wird.
Der Duce wies dann die Lügen Churchills über die

Aktion der englischen Flugtorpedoboote im Hasen von Tarent
'.urück . Tatsächlich seien drei Schiffe getroffen worden , aber
nur eines von ihnen sei ernsthaft beschädigt worden .

Der Kriegseintritt Italiens hat gezeigt, daß
die Achse kein leeres Wort ist.

Seit Inn « dieses Jahres war unsere Zusammenarbeit mit
Deutschland kameradschaftlich und totalitär . Wir mar -
schieren Seite an Seite . sTtürmischer Beifall . ) Die -
ser Zusammenschluß der beiden Völker wird immer enger
und dehut sich aus alle Gebiete ihrer militari -
scheu , wirtschaftlichen , politischen « ud geisti -

I ge « Tätigkeit aas . Die Uebereinstimmnng der Ansich-
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Zahlreiche englische Minister obdachlos geworben
Mit der Londoner Feuerwehr durch London an einer der . .üblichen" Vomben-Rachte

Tg . Stockholm . 19. Nov . Die schwedischen Meldungen ans
London über die deutschen Vergeltungsangriffe auf die
Hauptstadt in der letzte » Nacht unterstreichen die „aussal -
l e n d heftigen Explosionen , die aus den Porstädten
gehört werden konnten " . Der Korrespondent von „Nna Dag -
ligt Allehanda " berichtet , daß man von den Vorstädten her
so furchtbare Erplosionen hören und sehen konnte , die wie
ein weißes Blitzlicht den Himmel hoch hinauf erleuchteten ,
das ! es sich um ganz besonders schwere Bomben gehandelt
haben müsse . Man sei im übrigen sehr unruhig gewesen , da
bis zum Morgengrauen zahlreiche Bomben auf militärische
Ziele in vielen Teilen Londons fielen . Auch neue Fener
sind ausgebrochen . Nach dem englischen Kommuntau, ' hatte
eine Stadt in Südostengland den „bisher heftigsten Angriff
dieses Krieges " auszustehen und andere nicht näher bezeich -
nete Gegenden einen besonders schwierigen Angriff .

Der gestrige Tag brachte London einige Alarme , verur -
sacht durch mehrere aus den Wolke » niedersansende ganz tief
fliegende vereinzelte deutsche Maschinen , die im Ueber -
raschungsangriff ihre Bomben aus London warfen .

Zu den bei einem der letzten Angriffe Verletzten gehört
auch das Mitglied der Liberalen im Oberbaus .
Lord Ttanmore . Eine große Anzahl von Regierungs -
Mitgliedern , so wird ferner berichtet , sei nun obdachlos ge -
worden , weil ihre Häuser durch Bombenwirkung zerstört
seien . Einige hätten Zuflucht bei ihren freunden oder in
den Klubs gefunden . Neber die Sysiphusarbeit der Londoner
Feuerwehr erfährt man einiges durch einen Bericht des Lon -
doner Vertreters von „ Nya Dagligt Allehanda "

, der eine
Nacht in der Sanptzentrale der Londoner Feuerwehr znge -
bracht hat . Er fuhr mit einem Löschzug von nicht weniger
als 20 Wagen , woraus man den Umfang des Brandes er -

sehen kann , zu einem Brandherd . „Wir fuhren nach dem Sü -
den Londons , wo ein großer Brand wütete . Ein Teil der
Anlagen war bereits dem Erdboden gleichgemacht durch
Sprengbomben . Der Rest brannte noch . Im Feuerschein
sah man die deutschen Bomber kreisen . Ihre Bomben fielen
rings um uns . Tie vielen zerstörten Löschwagen sind zum
Teil durch Personenautos ersetzt worden , die als Spritzen -
wagen ausgerüstet worden sind . Die ganze Straße
ist ein riesiger See , da die Wasserleitungen geborsten
sind . . Unter dem eingestürzten Flügel liegen Menschen be -
graben . Die Rettungsmannschaften greifen ein , während die
Feuerwehr die Löscharbeit verrichtet . Dann und wann ruft
die Rettungsmannschaft , um zu hören , ob die Verschütteten
noch Antwort geben . Die Arbeit wird beschleunigt, ' es ge -
lingt in ein Loch zu kriechen und die erste Verbindung her -
zustellen . Leichen werden herausgetragen . Tie Bomben
haben die Telefonleitungen in weitem Umkreis zerstört ,
weshalb die Verbindung mit der Feuerwehrzentrale durch
Radfahrer hergestellt werden muß . Unentwegt fallen die
Bomben . Man hat nicht mehr Zeit , sich niederzuwerfen ,
wenn man das Heulen der Bomben hört . Das Feuer muß
bekämpft werden um jeden Preis , damit so rasch wie möglich
wieder Dunkelheit geschaffen wird . Deshalb gibt es auch so
viele Opfer unter der Londoner Feuerwehr und dem Luft -
fchutzpersonal . Kaum ist die Arbeit hier beendet , werben wir
schon wieder zu einer anderen Stelle gerufen . Meist kann
man ohne Orientierung nur nach dem Feuerschein fahren ,
so hoch sind die Flammen . An einigen Stellen Londons
wird es in dieser Nacht so hell wie am Tage ." Das ist ge-
wissermaßen die Schilderung eines der „üblichen Nachtan¬
griffe ohne besonders schweren Charakter "

, bemerkt dieser
schwedische Korrespondent .
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ten in Bezug aus die Gegenwart wie ans die Zukunft ist voll -
komme » .

„Meine Begegnungen mit dem Führer sind nur
die feierliche Bestätigung dieser vollkommenen Berschmel -
zuug unserer Gedanke « . Wenn ich mich mit dem Führer
treffe , so sehe ich in ihm nicht nur den Schöpfer Großdeutfch -
lande , den Feldherr » , der feine genialen , strategischen Ideen »
die zuweilen mehr als kühn und geradezu stir verwegen ge -
halten worden sind , durch de« Sieg bestätigt sah. sonder «
auch, und ich möchte sagen in ganz besonderer Weise den Be -
gründer der nationalsozialistischen Bewegung , den Revoln -
tionär , der das deutsche Bolk wiedererweckt hat nnd es znm
Träger einer nenen Weltanschauung machte , die der des ita¬
lienische » Faschismus stark » erwandt ist" inener , starker , stiir -
Mischer Beifall ) .

AlleS , was die Entwicklung des DreimächteaKkom -
mens im Westen oder im Tonauraum betrifft , ist in gc -
meinsamem Einvernehmen erfolgt . Das gleiche gilt

für die zukünftige Stellung Frankreichs .

Es ist nunmehr klar , daß die Achse keinen Frieden der Ver¬
geltung oder der Rachsucht machen will . Aber es ist ebenso
klar , daß einiae Fordernngen erfüllt werden müssen . Dieie
Forderungen sind mehr als berechtigt . Tie hätten schon vor
dem Kriege Gegenstand von Verhandlungen sein können ,
wenn man uns nicht das lächerliche und zugleich tragische
„Niemals " entgegengestellt hätte . Als man erkennen ließ ,
daß man sie fallen lassen wolle , war es aber bereits zu spät .
Italien hat bereits seit Mai 1989 seinen Weg gewählt . Tie
Würfel waren gefallen . Aber gerade wegen ihres recht -
mäßigen Charakters werden unsere Ansprüche ohne
Kompromisse oder Zwischenlösungen an -
genommen werden müssen , die wir schon jetzt , und zwar
in kategorischer Form , ablehnen . Nur nach dieser totali -
t ä r e n Klärung wird es mvalich sein , im Rahmen des
neuen Europa , wie eS von der Achse geschaffen werden wird ,
ein neues Kapitel in der so bewegten Geschichte der Be -
Ziehungen zwischen Italien und Frankreich zu beginnen . Es
ist überflüssig zn bestätigen , daß wie der Waffenstillstand auch
der Friede gemeinsam geschlossen werben wirb . Das heißt ,
es wird der Friede der Achse sein .

Zur Bekräftigung der deutsch- italienischen Waffe « «
brüderschast

habe ick beim Führer eine direkte Beteiligung an
dem Kamps gegen England mit F l n g z e n g e n
und U - Booten beantragt nnd erlangt . Ich füge sofort
hinzu , daß Deutschland diese unsere Hilfe nicht nötig hatte .
Ter Wert seiner Truppen zu Lande , zu Wasser und in der
Lust , seine industrielle Stärke , seine organisatorische und
technische Fähigkeit , die Leistung seiner Arbeitskräfte sind
wohl bekannt . Di ? ProdnktionSzahl der Flugzeuge und
U - Boote , die Deutschland erreicht hat . sind wahrhaft außer -
gewöhnlich nnd noch in stetem Anwachsen . Trotzdem bin ich
dem Führer dankbar , daß er mein Angebot angenommen
hat : Nichts als das gemeinsam vergossene Blut
und die gemeinsam getragenen Opfer können die
Beziehungen zwischen den Völkern fester nnd dauerhafter ge -
stalten , wenn diese Völker von einer unbedingten Aufrichtig -
feit nnd von gleichen Interessen und Idealen getragen sind .
Ich bin sicher , daß unsere Flieger und unsere U - Boot -
besatzungen unseren Farben Ehre machen werden .

Nach einem langen und geduldigen Zuwarten haben wir
einem von Großbritannien „ garantierten " Land die MaSke
vom Gesicht gerissen ,

eiuem hinterlistigen Feind , « ämlich Griechenland .

Hier war seit langem eine Rechnung zu begleichen , und eines
muß gesagt werden und wird vielleicht einige in der Ver -
gangenheit lebende italienische Altphilologen überraschen :
daß nämlich die Griechen Italien hassen wie kein anderes
Volk . Der Grund dafür ist ein Geheimnis , aber die Tat -
fache besteht . Auf diesen Haß , den man gls groteSk bezeich -
nen kann , hat sich die griechische Politik der letzten Jahre
gegründet , eine Politik nnbedinater Mittäter «
schast mit Großbritannien . Diese Mittäterschaft ,
die zu gegebener Zeit mit unwiderlegbaren Dokumenten be -
legt wird , hat sich auf vielfache Weise gezeigt und war eine
fortgesetzte feindliche Handlung gegen Italien . Dieser Lage
mußte ein Ende gesetzt werden . Dies wurde am 28 . Oktober
getan , als unsere Truppen die ariechisch - alöanische Grenze
überschritten . Die unzugänglichen Berae des EpiruS und ihre
verschlammten Täler eignen sich nicht für Blitzkriege , wie
dies die Unverbesserlichen behaupten wollen , die die bequeme
Strategie des Fähnchensteckens ans der Karte betreiben .
Keine Tat und kein Wort von mir oder meiner Regierung
oder irgendwelcher verantwortlichen Stellen hat dies voraus -
sehen lassen . ^

Vielleicht erinnert sich einer von Euch , Kameraden , an die
Rede von Eboli , die vor dem Aethiopischen Krieg im Juli
1985 von mir gehalten wurde . Damals sagte ich , daß wir
dem Negus das Rückgrat brechen würden . Heute wiederhole
ich mit der gleichen unbedingten — ich wiederhole unbeding -
ten — Sicherheit ,

daiji wir Griechenland das Rückgrat breche«
werden , es ist gleichgültig , ob in zwei oder zwölf Monaten .

Der Krieg hat kaum begonnen . Wir vaben genng Männer
nud Mittel , um jeden griechischen Widerstand zn breche« . Die
englische Hilfe wird die Berwirklichnng dieses unseres « » -
bedingten Entschlusses weder verhindern noch den Griechen
jene Katastrovbe ersparen können , die sie gewollt nnd »er -
dient haben . Wer etwas anderes glaubt oder daran zweifelt ,
der kennt mich nicht . Wen « ich einmal etwas in Angriff ge -
nommen habe , !o gebe ich bis znm Schluß nicht « ach . Ich
habe dies bereits bewiese « , « nd was immer anch geschehe
oder geschehen wird , werde es erneut wieder beweisen .

Die 872 Gefallenen , die 1081 Berwnnbcten nnd die l!SN
Vermißten der ersten zehn Kampftage an der Epirns - Front
werden gerächt werden .

„Kameraden ! In dieser historischen und wahrhaft seier »
liehen Stunde , die

Kontinente Seite an Seite oder gegeneinander marschieren

sieht , muß die Partei als Verteidiger nnd Träger der Re -
volution auf allen Gebieten ihrer Tätigkeit das Höchste
leisten . Es gibt keine Generalmobilmachung nnd
wird keine geben . Nur zwei Jahrgänge sind ein -
berufen . Es sind noch etwa N Jahrgänge verfügbar . Wir
haben eine Million Mann unter den Wanen . Wir können ,
falls es notwendig sein sollte , weitere acht einberufen . Unter
diesen Umständen mnß die Partei ihre Funktion mit nnver -
minderter und zunehmender Kraft wieder aufnehmen , indem
sie den Kamps an der inneren Front aus politischem , wirt -
schastlichem , geistigem sowie auf dem Gebiet der Lebens -
gestaltung weiterführt . . .

Außer dem höchste« Ziel , zn dessen Erreichung n»»r i«
Waffen stehen , darf es nichts anderes geben . Wir Deutfche
und Italiener bilden ei « en Block »o« 150 Millionen Men¬
schen . die entschlossen n« d geschlossen » »« Norwegen bis
Libyen im Herze « Europas stehe« . Dieser Block h« t bereit «
den Sieg i« den Händen ".

MMitfot Angriff auf IManeS
zurlukgelcklagen

Der italienische Wehntiachisberichf
Rom . 19. No » . Das Hanptgnartier der italienischen .

Wehrmacht gibt n. a . bekannt :
An der Evirns -Front haben gestern heftige Kämpfe statt -

gefnnde « , die die beiderseitigen Stellungen außer in der Zone
des vom Feinde befetzte » Dorfes Ezeki nicht verändert haben .

Unsere Lnftverbände haben heftig hie feindliche » Positionen
angegriffe » , wobei Explosione « vernrfacht « nd Trnppen -
anfammlnnge « im Tiefflng mit Maschinengewehren befchof-
fe» wurden . Drei feindliche Flugzeuge wnrden abgeschossen .
Eines « « serer Flugzeuge ist « echt znrückgekehrt .

In Nordasrika hat « nsere Luftwaffe Flughasenanlagen ,
die Stellungen nnd Barackenlager der Oase Ii «»a angegrts -
fen » nd im Tiefflug beschossen, wobei alle Ziele getroffen n« d
schwerer Schade « verursacht wurde . Alle « ufere Fl » gzenge
sind znrückgekehrt . Feindliche Flngzenge haben Tobrnk » » d
Bardia erfolglos sowie Lollnm , wo es drei Tote nnd S Ber »
wnndete gab , bombardiert .

Im Dodekanes hat der Feind »ersucht , sich der Insel Gai ,
dar » zn bemächtiqen . Das sofortige Eingreife « nnferer Land, .
See - nud Luftstreitkräfte hat de« Feind znrückgeschlage « , de*
sich eilig zurückzog .

In Ostasrika hat der Feind Luftangriffe ans ?lgordat ,
Coroudil , Buue nud Cherille durchgeführt , die kein« schwere «
Folgen hatten .

Verzweiflungskamp ? gegen die Ruinenfelder
Generalmajor Taylor Schutt - und Trümmerdiktator von London ~ Dutzende von Pionterkorps

arbeiten Zag und Rächt in den Dschungeln der Trümmer

Tg . Stockholm , 19 . Nov . Ein interessanter Artikel des Lon -
doner Vertreters von „Svenska Dagbladet " gibt einen Ein -
blick in den Riesenapparat , zu dem nun die AufräumnngS -
arbeiten in London angewachsen sind . Ein Sprecher des eng -
lischen Rundfunks hat heute Bericht erstattet über feinen
Besuch bei den „Dutzenden von PionierkorpS , die
nun Tag und Nacht im Dschungel der Londoner
Trümmer arbeiten "

, wie er sich wörtlich ausdrückte .
Ter Verkehr in London müsse » m jeden Preis solange als
möglich aufrecht erhalten bleiben , sonst breche London als
Verkehrszentrum und als wichtiger militärischer Knoten -

Hastige Züge
verderben das Aroma *)

ATIKAH
5flr

%/ Nur bei langsam - bedächtigem Rauchen kommen alle Feinhelten
des Aromas einer guten Cigarette zur Entfaltung . Bei hastigen
Aügen dagegen entsteht »ine viel zu scharfe Glut , die da » Aroma
. verbrennt ".

punkt zusammen , so lautet die Parole . Lang « Zeit hatte stA
die Armeeleitung dagegen gewehrt , Truppen für diese Auf «
räumungSarbeiten abzugeben . Schließlich aber hätten sich dt«
Militärs selbst davon überzeugen müssen , daß die ztvtle «
Hilfsorganisationen niemals im stände sein
würden , mit den Verwüstungen Schritt zu halten und die
Aufrechterhaltung des Londoner Verkehrs doch von größter
Bedeutung für die Kriegsindustrie ist.

Allmählich hat sich nun ein regelrechter militärischer
Generalstab für den Berzwetflungskamps gegen
die lawinenartig anwachsenden Ruinenfelder
in London gebildet . Die oberste Leitung der Pioniertrnp -
pen , der technischen Spezialisten und Jngenieurtruppen sowie
der sog . zivilen Hilfspioniere Londons liegt jetzt in den Hän -
den des Generalmajors Taylor . Taylor ist Inspektor der
Verteidigungsarbeiten auf der Insel . Zunächst war er nur
Chef ber Pionierabteilung , die die Zeitbomben zu entfernen
hatte . Nun ist er Londons eigentlicher Schutt - und Trüm -
merdtktator geworden . Sein Stab besteht aus 5 Obersten ,
20 Majoren und Hauptleuten , 84 Zivile ^perten und rund
4000 Pionier - und Jngenieurtruppen sowie vielen tausend
Maun von Hilfspionieren . Ueber die Arbeiten , die nnge -
heuer anwachsen , berichtet der schwedische Korrespondent :

„ES gilt nicht bloß eingestürzte Häuserreihen ntederzu -
reihen , Bombenkrater aufzufüllen , sondern vor allem dt«
zahllosen defekten Wasserleitungen , daS an hundert Stellen
zerstörte Kanalisationsnetz der Riesenstadt und Taufende von
zerstörten Elektrizitäts - und Telefonlektungen sowie GaS -
röhre zu reparieren . In vielen Teilen der Stadt läuft der
Notverkehr heute über Holzbrücken , damit die Arbeiten auch
während ber Verdunkelung fortgesetzt werden können , spannt
man große Planen über die Baustellen ."

Räch Versagen der RAS soll RSF öle Wendung bringen
Umbau in der englischen Luftwaffe soll .Offensive " auslösen - Barratt der neue Wundermann

Tg . Stockholm , 19 . Nov . Je lebhafter die diplomatische
Tätigkeit an der politischen Offenstv - Front der Achsenmächte
wird , desto lärmender geht man in London zur Offensive . . .
der großen Worte über . Man vergißt dabei offenbar voll -
kommen , daß die Welt außerhalb Englands nicht auf Jllu -
sionen aufgebaut ist und man hat offenbar das Unterfchei -
dungsvermögen zwischen Drohung und lächerlicher Angeberei
eingebüßt . Ist es sonst anders zu verstehen , daß sich Minister
Greenwood vor den Rimdfmtf stellt und erklärt , eine neue
Phase des Krieges hat begonnen , nach den 15 langen Mo -
naten der Defensive liegt jetzt die Stunde unmittelbar vor
unS , da wir zum Angriff übergehen werden , oder ist ^ 8 lonst
noch verständlich , daß die Militärkritiker der englischen Blät -
ter den peinlichen Sänberungs - und Erneueruugsprozetz im
Oberkommando der Luftwaffe dazu benutzen , um mit tiefem
Ernst zu erklären , dies fei der „ erste Schritt zur Auslösung
der ersten Offensive " .

Die englische Fantasie arbeitet dabei mit Siebenmeilen -
stiefeln die Gründung einer neuen Kommandostelle für die
Zusammenarbeit der Luftwaffe mit dem Heer zur Schaffung
einer Art von Heeresluftivasse aus . Dieö ist für London
schon gleichbedentend mit dem Losschwirren dieser noch aar
nicht existierenden Lustwaffe . Man hat ihr schon einen Na -
men gegeben . Im Gegensatz zur RAF . ist sie RJF , ( Royal
Invasion Force ) getauft worden . Leichtfertig erklären

die Blätter mit todernstem Gesicht , daß diese Invasion
irgendwo aus dem Kontinent «sehr nahe bevorstehen
könnte und jetzt jederzeit ausbrechen kann ." Die Person
des neuernannten Oberkommandierenden dieser neuen Ver -
bindungsstelle zwischen Luftwaffe und Heer , Lustmarschall
Barratt , sei die sichere Gewähr für eine Vollstreckung
des Ofsenstvgedankens . Reuters luftmilitärifcher Mitarbei -
ter erklärt zur Schaffung des neuen Postens der Armeeluft -
waffe , „daß man mit Entschlossenheit die längst fällige Frage
des Offensivkrieges lösen wird ."

Dieses neue Oberkommando wird zunächst zwei Frage «
zu lösen haben : Die Schaffung der bestmöglichen Form der
Artillerieaufklärung durch die Luftwaffe und die Frage , in
welchem Maße , „die englischen Stukas l !) die Rolle der Ar -
tillerie im Angriff auf die Infanterie übernehmen könnten ."
Sobald diese zwei kleinen Fragen gelöst sein würben , könne
die „inzwischen als Offcnstvwaffe ausgebaute englische Armee
zur Attacke auf der ganzen Linie übergehen ."
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Anordnungen des Führers für den sozialen Wohnungsbau
Bestellung »es Re :chsorganifationSle :terS Dr. Len zum RetchSkommlfsar für den sozialen Wohnungsbau

.
Der Führer hat am 13 . November d . I . de« »achstehe »,

de» Erlaß vollzogen :
Erlaß zur Vorbereitung des deutsche» Wohnungsbaues

nach dem Kriege vom 15 . November 1940.
Der

. erfolgreiche Ausgang dieses Krieges wird das Dent -
fche Reich vor Aufgabe « stellen, die es nur durch eine Steige »
rMg seiner Bevölkerungszahl zu erfüllen vermag . Es ist
daher uotweudig , daß durch - Geburtcuzuwachs die Lücke» ge-
schlössen werden , die der Krieg dem Volkskörper geschlagen
bat . Deshalb muß der neue deutsche Wohnungsbau in der
Zukunft den Voransfetzunge » sür ei« gesundes Lebe« ki»der -
reicher Familien entsprechen .

Um die sofortige Inangriffnahme eines diese« Grnnd »
sätze» entsprechenden Wohnungsbauprogrammes nach dem
Kriege zu gewährleisteu . sind schon jetzt vorbereitende Maß -
»ahme » hierfür zu treffen . Ich ordne daher an :

1. Die Erfüllung der von mir gestellten Forderungen ist
Anfgabe des Reiches . Zu ihrer Durchführung bestelle ich
eiue » Reichskommissar für den soziale « Wohnungsbau , der
mir »»mittelbar untersteht .

2 . Wohnungsbauprogramm .
Der Wohnungsbau wird nach einem von Jahr zu Jahr

festzustellenden Wohnungsbauprogramm durchgeführt .
Die Zahl der in den einzelnen Jahren insgesamt zu

bauenden Wohnungen wird von mir festgesetzt . Hierzu legt
mir der Reichskommisiar ein ?» gemeinsamen mit dm Gene¬
ralbevollmächtigten für die Regelung der Bauwirtschast auf -
gestellten Jahresplan vor . Ter Generalbevollmächtigte für
die Regelung der Vauwirtschast ist dafür verantwortlich , daß
der für das Jahr vorzusehende Umfang von Wohnungsbau -
ten mit den allgemeinen Bauaufgaben im Reichsgebiet , die
auf die jeweilige Leistungsfähigkeit der Bauwirtschast abzu -
stellen sind , tn Einklang steht.

Der Landarbeiter - Wohnungsbau ist innerhalb
des Gesamtwohnungsbauprogrammes besonders zu fördern .
Das Gleiche gilt für den Bau von Eigenheimen und Klein -
siedlungen bei vorhandenem Eigenkapital .

Für daS erste Nachkriegsjahr ist der Nenbau von insge -
samt 300 000 Wohuuuge » vorzubereiten uud durchzuführen .

3. Durchführung des Bauprogrammes .
Bei der Finanzierung find , soweit möglich , die Einrichtun -

gen der Wirtschaft heranzuziehen . Die Baudurchführung und
Verwaltung geschieht, soweit sie nicht von den Gemeinden
übernommen wird , durch gemeinnützige Wohnungsunter -
nehmen oder sonstige geeignete Träger auf Grund besonderer
Zulassung .

Die Einweisung der Mieter erfolgt durch die Gemeinden
mit Zustimmung der Partei nach Grundsätzen , über die be -
sondere Richtlinien erlassen werden .

4. Miethöhe .
Die Lasten und Mieten des neuen deutschen Woh¬

nungsbaues sind so zu gestalten , daß sie in einem gesunden
Verhältnis zu dem Einkommen der Volksgenossen stehen , für
die die Wohnungen bestimmt sind . Zur Erreichung dieses
Zieles ist die Förderung des Wohnungsbaues aus Mitteln
des Reiches soweit auszudehnen , daß tragbare Mieten und
Lasten erreicht werden .

5. Baulanbbeschaffung .
•) Ausweisung von WohnungSsiedlungS »

gebieten .
In Orten , tn denen nach dem Kriege mit einem erhöhten

Wohnungsbedarf zu rechnen ist, sind, soweit noch nicht ge-
scheSen , auf Grund des Gesetzes über die Aufschlietzung von
Wohnungssiedlungsgebieten vom SS . September 1983 Wohn¬
siedlungsgebiete auszuweisen und Wirtschaftspläne aufzu -
stellen .

d) Richtpreise sttr Wohn - und GiedlungS -
flächen .

Für das im Wirtschaftsplan als Wohn - und SiedlungS -
fläche ausgewiesene Bauland haben die Preisbildungsbehör -
den im Benehmen mit der Gemeinde Richtpreise festzusetzen,

c) Umlegung von Grundstücken .
Die Umlegung von Grundstücken wird durch Reichsgesetz

erleichtert .
d) Erleichterte Beschaffung von Bauland .
Die Beschaffung von Bauland wird durch ein Reichs -

gesetz geregelt , durch das der freihändige Erwerb von Grund -
stücken erleichtert und beschleunigt sowie die Möglichkeit zu
einer Enteignung gegen angemessene Entschädigung gegeben
wird .

6. Gelände - Erschließung »»5 Gemeinfchaftseinrichtnngen .
Die Deckung der Kosten , die den Gemeinden durch die Er -

schließung von Baugelände und durch die Errichtung von Ge -
meinschastseinrichtungen entstehen , wird zum Zwecke der
Vereinheitlichung und Vereinfachung der geltenden Bestim -
mungen durch Reichsgesetz geregelt .

Die von den Gemeinden an die Ausschließung zu stellen-
den Anforderungen haben sich in den durch Volksgesundheit ,
Verkehr und Sicherheit bedingten Grenzen sparsam zu be -
wegen .

7. Planung ,
a) Formen des Wohnungsbaues .

Der neue deutsche Wohnungsbau nach dem Kriege erfolgt
tn der Form der Geschoßwohnungen , des Eigenheimes «mit
Gartenzulage ) und der Kleinsiedlung lmit Wirtschaftsteil
und Landzülage ) .

Die Anwendung der einzelnen Form bestimmt sich nach
der Lage des Bauortes .

b) Gliederung ber Wohnung .
Bei der Planung von Wohnungsbauten in den ersten funk

Jahren nach dem Kriege ist von folgender Raumgliederung
auszugehen :
aa ) 80 v . H . der neuen Wohnungen enthalten eine geräumig «

Wohnküche und drei Schlafzimmer , außerdem einen
Duschraum mit getrenntem Abort . Wohnungen in zwei -

und mehrgeschossigen Bauten erhalten tunlichst einen
Balkon .

bb) 10 v . H . der neuen Wohnungen sollen einen Raum mehr
und 10 v. H. einen Raum weniger erhalten .

cc) Außerdem soll in allen Fällen ein Speise - und Abstell-
räum vorgesehen werden .

c) Größe der Räume .
Die Räume bzw .

' die Wohnungen sollen folgende Mindest -
maße nicht unterschreiten :
aa ) Dreizimmerwohnung einschließlich Wohnküche:

eine Wohnküche
ein Elternschlafzimmer
ein weiteres Schlafzimmer
ein Duschraum mit getrenntem Abort
ein Flur
ein Balkon

bb) Vierzimmerwohnung einschließlich
eine Wohnküche
« in Elternschlafzimmer
zwei Schlafzimmer zu je 10 qm
ein Duschraum mit getrenntem Abort
ein Flur
ein Balkon

22 am
19 am
10 am
5 am
6 am
3 am

62 am
Wohnküche :

24 am
16 am
20 amv

5 am
6 am
3 am

74 am
cc) Fünfz,immerwohnung einschließlich Wohnküche :

eine Wohnküche
ein Elternschlafzimmer
drei weitere Schlafzimmer mit je 10 am
ein Duschraum mit getrenntem Abort
ein Flur
ein Balkon

26 qm
16 qm
30 qm
8 qm
6 am
3 qm

86 qm
Geringfügige Abweichungen sind zulässig , sofern die Be -

schaffenheit des Geländes dies erfordert .
d) Berücksichtigung der Luftkriegs «

erfahrungen .
Die aus dem Luftkrieg gewonnenen Erfahrungen sind bei

der Standortwahl ber Wohnstätten , bei der Bebauungsdichte ,
bei der Konstruktion des Hauses und bei der Anlage von
Luftschutzräumen zu berücksichtigen. Soweit hiernach ber Be -
bauungsplan Luftschutzräume vorsieht , sind sie bombensicher
zu errichten und so zu bemessen, daß alle Hausbewohner da-
rin eine Schlafgelegenheit finden .

8. Normung «ab Rationalisier »««.
Eine Verbilligung ber Herstellungskosten der Wohnung

muß mit allen Mitteln erreicht werden , ohne daß dadurch die
architektonische Gestaltung beeinträchtigt wirb .

Es sind daher für die Wohnungsgrößen Grundrisse
zu entwickeln und vorläufig für die Dauer von fünf Jahren
für verbindlich zu erkläre ». Darüber hinaus sind die Ge-

schoßhöhen, die Wandstärken , die Konstruktionen für Dächer »Decken und Treppenhäuser einheitlich festzulegen .
Die eingebauten Teile der Versorgungseinrichtungen so»

wie die Fenster und Türen sind weitestgehend zu normen .
Die Arbeiten an der Baustelle sind zu mechanisieren mit

dem Ziel , die Handarbeit soweit wie möglich auszuschalten .
Es sind Methoden zu suchen und in größeren Versuchen

praktisch zu entwickeln , die in absehbarer Zeit zu einer
wesentlichen Vereinfachung und Beschleunigung der Arbeite «
am Bau führen ..

9. Banwirtschaftliche Voraussetzonge ».
Die bauwirtschaftlichen Voraussetzungen für die Durch -

führung des Wohnungsbauprogrammes regelt der General »
bevollmächtigte für die -Regelung ber Bauwirtschaft . Er b «w
stimmt den Einsatz von Baustoffen und Arbeitskräften für
das jeweilige Jahresbauprogramm bezüglich des Arbeitsetn -
fatzes im Einvernehmen mit dem Rcichsarbeitsminister .

Für die Bereitstellung der notwendigen Baustoffe ist schon
jetzt eine Ausweitung der Produktionsstätten zu betreiben .
Daneben ist die Herstellung neuer geeigneter Baustoffe zu
entwickeln .

10. Berfahre »sverei « fach »«g.
Die auf dem Gebiet deS Wohnungsbaues geltenden Bor -

schritten werden im Sinne dieses Erlasses durch ein Gesetz
über den neuen deutschen Wohnungsbau für das gesamte
Reich vereinfacht und vereinheitlicht .

lt . Gauwohnuugskommissar .
Für die gebietliche Lenkung des Wohnungsbaues und feine

Steuerung im Rahmen des gesamten Bauwesens tn den
Gauen sind die Gauleiter als Gauwohnungskommissare ver -
antwortlich . Sie bedienen sich zur Erfüllung dieser Aufgabe
der vom Reichsminister des Innern zu bestimmenden staat -
lichen Verwaltungsstellen und können im Rahmen der Ge -
setze und nach Maßgabe ber ihnen von den obersten Reichs -
behörden erteilten Weisungen allen unmittelbar oder mittel -
bar mit dem Wohnungsbau befaßten Behörden des Gau -
gebietes Anordnungen geben .

Soweit auf Grund des Gesetzes über die Neugestaltung
deutscher Städte besondere Beauftragte berufen worden sind,
bleibt beren Zuständigkeit unberührt .

Die Durchführung des WohnungsbauprogrammS in der
Reichöhauptstadt Berlin obliegt dem Generalbauinspektor für
die Reichshauptstabt nach Maßgabe näherer Regelung .

IS. Uebergangsbestimm ««ge ».
Die Bestimmungen dieses Erlasses gelten nicht für die auf

der Baustelle begonnenen sozialen Bauvorhaben .
Die in der Planung und Finanzierung abgeschlossenen

Bauvorhaben können nach den bisherigen Bestimmungen
durchgeführt werden , jedoch mit ber Einschränkung , daß die
Zahl der Klein - und Kleinstwohnungen in einer Gemeinde
20 v. H . der für das erste Wohnungsjahr vorgesehenen Woh -
nungen nicht übersteigt .

13. Der Reichskommissar erläßt im Einvernehmen mit den
beteiligten Obersten Reichsbehörden die zur Durchführung
und Ergänzung dieses Erlasses erforderlichen Rechts - und
Berwaltungsvorschristen . >

A »fgr »«d dieses Erlasses hat der Führer de« Reichsorga »
»isationsleiter der NSDAP , »»d Leiter der Deutsche» Ar»
beitsfro » t Dr . Robert Ley znm Reichskommissar sür de»
soziale « Woh» »»gsba » destellt.

Einzelheiten des imposanten sozialen Werkes
Im Auftrage des ReichsleiterS Dr . Ley sprach der G «-

schSftsführer ber DAF . , Oberbefehlsleiter Marrenbach , vor
einem Kreis deutscher Journalisten über die Bedeutung deS
vom Führer an Dr . Ley erteilten Auftrages . Der Führer hat
dem Reichsleiter Dr . Ley den Auftrag erteilt , das größte
Sozialwerk der Welt tn Angriff zu nehmen , das fol -
gende fünf Fragen umfasse :

1. die Altersversorgung des deutschen Volkes ,
2. die Durchführung eines umfassendenGefundheitSwerkeS

mit einem Freizeit - und Erholungswerk .
3. eine neue Reichslohnordnung ,
4. ein Berufserziehungswerk ,
5. ein großes soziales Wohnungsbauprogramm .
Das Altersversorgungswerk ist im Entwurf fertiggestellt .

Die beiden anderen Programmpunkte — Gesundheitswerk
und Lohnordnung — sind in Arbeit . Das Berusserziehungs -
werk wird den schaffenden Deutschen zu höchster Tüchtigkeit
führen . Der fünfte Punkt der Sozialplanung , das große
soziale Wohnungsbauprogramm , ist durch den Erlaß des
Führers um einen entscheidenden Schritt seiner Verwirk -
lichung näher gebracht worden .

Der Führererlatz erklärt den Wohnungsbau zu einer Auf -
gäbe des Reiches , damit wird der Wohnungsbau zu einer
politischen Aufgabe von Partei und Staat erhoben . Inner -
halb der verschiedenen Staatsaufgaben nimmt also ber Woh -
nungsbau von nun an einen entsprechenden vorherrschenden
Rang ein . Das soll keineswegs die Verstaatlichung der ge-
samten Wohnungsbauwirtschaft bedeuten .

In sedem Gau ist der Gauleiter als Gauwohnungs -
kommissar eingesetzt , der dem Führer für die gebietliche Len-
kung des Wohnungsbaues verantwortlich ist.

Nach der Lenkung des Wohnungsbaues kommt die
Bandurchsührnug und die Verwaltung der Woh »»»ge».

Gemäß Artikel 3 des Führererlafles erfolgt diese durch die
Gemeinden oder durch gemeinnützige Wohnungsunternehmen
ober sonstige geeignete Träger aufgrund besonderer Zulas -
sung . Innerhalb der Wohnungsträger werden die gemein -
nützigen Wohnungsunternehmcn eine besonders hervor -
ragende Rolle zu spielen haben . Es wird eine der ersten Auf -
gaben des Reichskommissars sein , das ganze Reich mit einem
lückenlosen Netz solcher Unternehmen zu über -
ziehen , die vorhandenen Unternehmen gebietlich zu gliedern
und zusammenzufassen und in einer gemeinsamen Spitze im
Reiche zu zentralisieren .

Die Wohnungen werden zu einem angemessenen Mietsatz ,
d. h . zu einem dem Einkommen angemessenen Mietsatz , ver -
mietet werden Es besteht heute schon Einigkeit darüber , daß
man darunter normalerweise eine

Dnrchschuittsmiet « vo» 30 RM . monatlich
zu verstehen hat . Die Finanzierung deS WohnungS -
baues hat sich diesem Mietsatz anzupassen und nicht umgekehrt
soll sich der Mietsatz nach der Finanzierung richten.

Es ist daran gedacht, auch den ReichsarVeitSdienst
in diese große Gemeinschaftsaufgabe etwa in der Weise ein -
zuschalten , daß er nach untfassenden Plänen die A u S s ch a ch »
tungSarbeiten und das Legen vo » Fundamen -
ten durchführt .

ES wird die Ausgabe des Reichskommissars — in Zusam¬
menarbeit mit den Dienststellen von Generalbauinspektor
Speer und Reichsminister Dr . Todt — sein, diesen neuen

/Baumethoden zum Durchbruch zu verhelfen .
Der Führererlab über de« Wohnungsbau ist ei« Do ?«»

ment über das persönliche Wolle« ««d die Fürsorge des
Führers auf sozialpolitischem Gebiet — eines Mannes , der
mitte « im Kriege als Lenker der Schlachte« u«d der große »
Politik die Zeit findet , sich mit den allerkleinsten Bedürfnisse »
»»d Sorgen jedes kleine « Mannes ans dem Volke , z . B . bei
der Einrichtnng ber Wohnung , im einzelnen z» beschäftige«.
Mitte « im Kriege geht der Führer daran - nicht »»r die
ne»e» a »ße»politische » Grundlage » Deutschlands z» schaffen»
?o«ber » auch eine »eue innere Ordnung a»fz»ba»e«.

Zwei neue R 'tterkreuztrSger der Luftwaffe
Berlin . 19. Nov . Der Führer und Oberste BefehlS »

Haber der Wehrmacht verlieh ans Vorschlag des Oberbefehls »
Habers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritter ,
kreuz des Eiserne » Kreuzes Hauptmann Lignitz . Kom»
mandenr einer Jagdgruppe , »»d Leutnant E d e l i « g »
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader .

Haiiptmann Lignitz hat sich als Staffelkapitän und
später als Gruppenkommandeur als leuchtendes Vorbild
seines Verbandes gezeigt und vortreffliche Führereigenschaf -
ten bewiesen . In harten Luftkämpfen hat er selbst 10 Feind -
flugzeuge abgeschossen.

Leutnant Ebeling errang bisher IS Luftsiege und zeich-
nete sich durch besondere Einsatzsreudigkeit aus . Bor allem
machte er sich um die Einführung einer neuen Angriffsart
verdient , in ber er mit seiner Staffel besonders hoch zu
wertende Erfolge errang .

IfyHuer uHtdt* JrtA9^ i
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«Molotow strahlte volle Zufriedenheit aus"
Auch feine Begleiter begeistert über ihre Berliner Eindrücke - .Gefühl freundschaftlichen Vertrauens"

Moskau , 19. Nov . Nach einem Bericht des hiesigen Ver -
tieterS öer „frankfurter Zeitung " konnten sich die hier an -
we ' euden ausländischen Pressevertreter davon überzeugen ,
wie frohgestimmt der sowjetrussische Regierungschef Molotow
von seiner Berliner Reise zurückgekommen ist . Als er im
Lichte der surrenden Jupiterlampen auf dem flaggen -
geschmückten Moskauer Bahnhof stand , strahlte er volle Zu -
friedenheit aus . Er nahm die Glückwünsche der fremden
Botschafter und Gesandten , die ihn erwarteten , mit natür -
licher Würde an . Immer neue Hände reckten sich ihm ent -
gegen. Ueberall sah man vergnügte Gesichter. Die Begleiter
Molotows . die erst nach ihm aus dem Sonderzug stiegen,
äußerten sich begeistert über ihre Eindrüücke in Berlin . Auch
während der Reise bestand , wie man hört , enger Kontakt
zwischen den Deutschen und Russen . Molotow . als Herr des
Zuges , bewirtete die ihn begleitenden Deutschen , den Bot -
schafter Grafen von der Schulenburg , den Gesandten Schnurre ,
den Botschaftsrat Hilger und den Gesandtschaftsrat von Wal -
ther , in echt russischer Gastfreundschaft . Als er auf dem aus -
gebreiteten roten Läufer des Bahnsteigs entlangschritt , machte
er am Sonderwagen des deutschen Botschafters mit seiner

ganzen Begleitung noch einmal halt und schüttelte ihm und
seinen Mitarbeitern herzlich die Hand . Auch auf die an -
wefenden stellvertretenden Regierungschefs und Volkskom -
missare übertrug sich das Gefühl des freund fchaft -
lichen Vertrauens . Später standen noch draußen vor
dem Bahnhof Deutsche und Russen in kleinen Gruppen zu-
fammen und tauschten Eindrücke aus . Die Unterbringung im
Schloß Bellevue fand einmütige Lobesworte . Bon Flie -
gerangriffen oder gar von Zerstörungen habe
man in Berlin nicht das gering st e bemerkt . Mit
großem Interesse habe man die Schilderungen der deutschen
Zeitungen über den Ablauf des Besuches gelesen. Aber auch
die Blätter aus Moskau hätten ihnen die deutschen Gastgeber
mit großer Schnelligkeit besorgt . Uebrigens sei es nicht richtig ,
daß Molotow zum ersten Male in seinem Leben eine Aus -
laudsreise unternommen habe . Schon im Jahre 10-25 sei er
einmal in Berlin gewesen . Mit Interesse habe er die vom
Führer veranlaßte bauliche Verschönerung Berlins jetzt fest-
gestellt.

Der erwähnte Korrespondent deckt dabei die Lächerlichkeit
englischer Unterstellungen ab , die es als verdächtig bezeich -
neten , daß Molotow mit dem Führer auf russisch verhandelte ,
während er doch gut deutsch könne . Molotow habe zwar in
seiner Jugend auch etwas Deutsch gelernt , aber er hat nach
seinen eigenen Worten nur wenig Uebung im Sprechen
gehabt und setzt , nach drei Jahrzehnten , macht er niemals
von seinen sprachlichen Reminiszenzen Gebrauch . Noch eine
weitere Kleinigkeit zeigt die mangelnde Kenntnis der eng-
Irschen Kritiker . Der Grund dafür , daß Molotow es vor -
gezogen habe , russisch zu sprechen, sieht nämlich das Londoner
Blatt in folgendem : der mißtrauische Gast habe seinem
Dolmetscher Zeit und Gelegenheit geben wollen , die Unter -
redung Wort für Wort zu notieren . Abgesehen davon , daß
selbstverständlich über wichtige staatsmännische Unterredungen
ohne jede Kriegslist immer Aufzeichnungen gemacht werden
dürften , unterschätzt das Blatt die Fähigkeiten der russischen
Dolmetscher , ein Gespräch in deutscher Sprache mitzusteno -
graphieren .

MMtt an Bord !" - Abenlmr Im
Mischen Szmn

eh. Rom , IS. Nov . Ein Offizier der italienischen Han-
delsmarine berichtet im „Piecolo di Triefte " über ein Aben -
teuer , das er vor einem Jahr im Indischen Ozean erlebte .
Sein Schiff , ein italienischer Frachtdampfer , war aus der
fahrt nach Java , unö jedermann an Bord freute sich schon
auf einige ruhige Tage in Batavia , als plötzlich ein funk -
fpruch der Radiostation Padabang mitteilte , an Bord des
Dampfers „Elenor Synt " sei Meuterei ausgebrochen , und
alle im östlichen Teil des Indischen Ozeans kreuzenden
Schiffe würden dringend um Hilfe ersucht. Der Kapitän des
italienischen Schiffes gab sofort Befehl , sich bei der „Elenor
Synt " über deren Standort zu erkundigen . Kurze Zeit darauf ,
erhielt er , außer der genauen Positionsangabe , folgende Ein -
zelheiten über die M .' " " ret : „Farbiae Besatzung in Aufruhr ?
Kapitän und Erster 'chinist ermordet, ' weiße Mannschaft
in den Händen der 5. iterer ? Offiziere Inchen Schutz in der
Funkerkabine : Lage sehr ernst .

" Wir alle — so erzählt der
italienische Offizier —waren in nicht geringer Aufregung .
Sofort änderte unser Schiff Kurs unö lief mit Volldampf den
bezeichneten Punkt an .

Während wir öer „Elenor Synt " näherkamen , fiel uns
auf , daß sie ruhig ihren Kurs weiterlief , obwohl uns gemel -
det worden war , sie treibe vor dem Wind ? auch zeigte sich,
wie wir durch unsere Gläser beobachten konnten , nicht die
geringste Unruhe an Bord . Gleichzeitig mit anderen Schiffen
ließen wir ein Flaggensignal hochgehen und forderten die
„Elenor Stint " auf , sofort zu stoppen . Zu unserer Verwuu -
derung folgte sie dem Befehl augenblicklich und ließ sogar das
Fallreep herab . Mit dem unserigen stießen sieben Boote ab.
und in kurzer Zeit stiegen wir vorsichtig und mit schußberei¬

ten Waffen an Bord der „Elenor Synt ". An Deck stand öer
Kapitän , ein alter Seebär , öer uns halb erstaunt , halb ärger -
lich anbrummte : „Was zum Teufel wollen Sie denn eigent -
lich ?" Unter ungläubigen Blicken iz.nd breitem Grinsen öer
Besatzung erklärten wir den Zweck des Besuches , woraus öer
Kapitän uns zur Fnnkkabine führte . Da , inmitten des Ran -
mes saß öer Funker , die Hände in den Taschen und starrte
uns mit weitgeöffneten Augen an . Nun war alles klar ? der
Aermfte war wahnsinnig geworden , ohne daß es von öer
Besatzung bis dorthin bemerkt woröen wäre : wenige Wochen
später — wie ich erfuhr — starb er in Kuala Lumpur an
Gehirnentzündung .

Angverbindun« London-Waben eingestellt
Bd . Lissabon , 19. Nov . Die Einstellung des regelmäßigen

Flugverkehrs zwischen London unö Lissabon , den englische
Gesellschaften bisher jeden Tag durchführten , ist 'eine für
Englands Lage außerordentlich bezeichnende Maßnahme . Die
Behauptung , daß das zu erwartende schlechte Wetter die Ur -
fache für öie Einstellung der Flugverbindung sein soll , wirö
hier von keinem ernst genommen . Tatsache ist vielmehr , öaß
der Flug London —Lissabon mit jedem Tag gefährlicher wird .
Die britischen Flugzeuge mußten immer größere Umwege
in den Atlantik fliegen , um mit heiler Haut in England an -
zukommen . Daß öie Einstellung öes Flugverkehrs nach Lissa -
bon unter dem "Druck kriegsmäßiger Zustände erfolgt ist,
geht daraus hervor , daß öie Lonöoner Propagiandazentrale
immer größten Wert darauf gelegt hat , daß die britische und
amerikanische Kolonie in Lissabon sowie die vielen in der
portugiesischen Hauptstaöt lebenden Fremden aus ganz Eu -
ropa regelmäßig mit englischen Zeitungen versorgt werden
konnten . In der Tat hat öie britische Drnckpropaganda Lissa -
bon immer als einen ihrer ersten und dankbarsten Absatz -
punkte angesehen .

rlus allcv
Boxet V.-.N Flauen k .o . geschlagen !

Rom .

Kid Ehocolate , ein berühmter Boxmeister von Kuba ,
wurde , wie sich die Blätter aus Havanna melden lassen, von
drei Frauen schwer verprügelt und verletzt . Er hatte leicht-
fertig im Vertrauen auf feine im Ring erprobte Kraft einen
Streit zwischen den Frauen schlichten wollen , wurde aber
dafür von den drei Frauen gemeinsam angegriffen , und durch
eine sechs Zoll lange Wunde , die ihm mit einem Rasiermesser
auf der Brust beigebracht worden war . außer Gefecht gesetzt .
Außerdem erhielt sein an hartes „Nehmen " gewöhnter
Schädel durch Schläge mit einem noch härteren Gegenstand
einige schwere Beulen . Kid wurde in bedenklichem Zustande
ins Krankenhaus gebracht .

Absicht , in weiteren 24 über ganz Dänemark verteilten Schu-
len etwa 5000 Arbeitslose auszubilden , um das Land von
15 Millionen Ratten zu befreien .

Eine wirklich erfolgreiche Ausrottung öer Ratten ist nach
. Ansicht eines dänischen Fachmannes nur möglich bei genauer

Kenntnis der „Lebensformen " und ihnen angepaßten Kamps -
Methoden mit einer Vielzahl verschiedenster Giftstoffe.

Delphin gegen Flieger
Rom .

Ein Delphin hat in der Nähe der kubanischen Küste einen
Flieger zum Absturz gebracht . So merkwürdig diese von den
Blättern aus Havanna empfangene Meldung zunächst klingt ,
so hat sie doch alle Wahrscheinlichkeit für sich. Der Flieger
war mit seinem Flugzeug in eine Wasserhose geraten , als
ein wilder Sturm das Meer aufpeitschte . Nur mit Mühe
gelang es ihm , seinen Apparat in der Gewalt zu behalten
und einen Absturz zu vermeiden . Plötzlich schlug ein großer
Delphin mit solcher Wucht auf die Tragfläche des sehr niedrig
fliegenden Apparates , daß durch den Anprall ein Flügel ab -
gebrochen wurde . Das Flugzeug stürzte ab : öer Pilot rettete
sich schwimmend an Land .

Kupferdraht aus 8000-Voli -Leiiung gestohlen
Rom .

Ein wirklich verwegener Diebstahl wird aus Forno die
Masfa bei Pietrasanta gemeldet . Dort wurden größere Men -
gen Kupferdraht aus einer Leitung gestohlen , die unter einer
Stromspannung von 8000 Volt stand . Offenbar sind die Diebe
sehr tüchtige Fachleute gewesen , denn andernfalls hätte ihnen
dieser Diebstahl bestimmt das Leben gekostet.

Line Akademie für Rattenfänger
Kopenhagen .

Die Tatsache , daß keine der bisher angewandten Methoden
der Rattenbekämpfung zum gewünschten Erfolge geführt hat ,
gab den Anstoß zur ersten Rattenbekämpfungsschule der Welt ,
öie in Dänemark geschaffen wurde . Ihr Begründer hat öie

Spazierfahrt mit einem Toten
V ... .. . . Rom .

Giuseppe Aloi , ein alter Herr von 84 Jahren , stieg jüngst
in Neapel in eine der in Italien sehr beliebt gewordenen
Pferdedroschken ein . um eine Spazierfahrt durch öie Stadt
zu unternehmen . Nach einer längeren Rundfahrt fiel dem
Kutscher die außerordentliche Schweigsamkeit seines Fahr -
gastes auf uud er drehte sich nach ihm um . Dabei bemerkte
er zu seinem Entsetzen , daß der alte Herr tot war und er
schon längere Zeit einen Leichnam durch die Stadt kutschiert
hatte . Giuseppe Aloi war . wie die spätere Untersuchung
ergab , auf seiner Spazierfahrt von einem Herzschlag ge -
troffen worden .

Arn Ladentisch 100 Jahre alt geworden
Paris .

Am 26. November feiert in Paris Mme . Eobane ihren
100. Geburtstag . Die alte Dame wird zu diesem Zweck nicht
bequem in einem Lehnstuhl sitzen und die Glückwünsche ihrer
Nachkommenschaft entgegennehmen : sie wird vielmehr wie
alle Werktage seit 47 Jahren in ihrem Wäschelädelchen stehen
und die Kundschaft bedienen . Seit vollen 47 Jahren ist Mme .
Cabane Inhaberin dieses kleinen Geschäftes am Boulevard
Poiefsoniere . Es ist kein großer , moderner Laden , aber er
hat seine feste Stammkundschaft , zum Teil schon in der dritten
Generation , und er nährt „seinen Mann "

. Ueber alle Fra -
gen . wie sie es fertiggebracht habe , so alt zu werden und
dabei so rüstig zu bleiben , lacht die alte Dame : „Ich habe
niemals eine besondere Diät befolgt — im Gegenteil , ick
muß gestehen , öaß ich gern gut unö viel esse . Ich habe mich
niemals geschont. Ich habe neun Kinder , und Hab -'
mein Leben lang gearbeitet . Wenn man aus diesei'
Angaben ein Rezept für Langlebigkeit machen kann , stelle ic
es mit Vergnügen der Allgemeinheit zur Verfügung . Bitte
mit was kann ich dienen ?" Schon hat sie sich wieder eine
Kundin zugewandt — und man steht da nnd denkt sich , d <
in diesen Angaben tatsächlich eine Ar ! R ?zept enthalten ist . . .

An eisener Sache
Die Zeitung ist als der Sekundenzeiger der Weltgeschichte,

als Verkünderin der heimatlichen Ereignisse , als Ver -
Mittlerin amtlicher und privater Bekanntgaben hochgeschätzt .
Kein Mensch will und kann mehr auf sie verzichten — außer
jenem unbelehrbaren Herrn Hase. Toch der Leser soll sich
einmal fragen , was er eigentlich über die Zeitung
weiß . 80 von 100 werden nichts kennen wie daS Zeitungs -
gebände von außen , die Zeitungsfrau , die Abonnementsquit¬
tung . Begriffe , wie Funkaufnahme . Umbruch , Rotations -
Maschine sind spanische Dörfer . Mit den Bezeichnungen
..Verlag "

. „Schriftleitung "
. „Anzeigenabteilung "

, verbinden
sich oft Vorstellungen von Stubenverienenheit , stickiger Atmo -
fphäre , Eintönigkeit . Weit gefehlt ! Wie man die Zeitungs -
Wissenschaft eine „Wissenschaft vom Lebendigen " genannt hat ,
so ist der Zeitungsbetrieb ein Betrieb der Leben -
d i g e n . Für den Tüchtigen . Beweglichen , geistig Regsamen
ist hier ein weites herrliches Betätigungsfeld . Die Erfahrung
lehrt , daß immer wieder willensstarke begabte Kräfte aus
lebendigen Lebensbezirken — Naturwissenschaftler , In -
genieure . Sachverständige des Versicherungswesens , der In -
dustrie , Bühnenkünstler . Dramaturgen — in den Beruf der
Zeitung herüberwechseln , weil sie hier die Möglichkeit einer
Intensivierung ihres lebendigen Schaffens sehen.

Das Werden einer Zeitungsnummer ist von pulsieren -
dem Leben begleitet . Bis der Inhalt einer einzigen Aus «
gäbe im Manuskript beisammen ist , waren bereits Dutzende
von Kräften am Werk : Außenkorrespondenten . Bildreporter ,
Rundfunksprecher , Gerichtsberichterstatter . Kunstbetrachter ,
Marktbeobachter . Sportberichter , Anzeigenwerber , Tele -
fonistinnen , Stenotypistinnen . Bor dem Schriftleiter
bzw. Anzeigenleiter häufen sich Berge von Material .
Jetzt muß er mit sicherem Blick und rascher Dispositions -
fähigkeit dem Tempo öer Zeitung entsprechend dem stoß -
artigen Arbeitsanfall sichtend und klärend begegnen . Aus
seinen Händen geben die Manuskripte redigiert und druckreif
in die Setzerei . Reihenweise stehen hier die klappernden
Wundermaschuen , die dem Fingerdruck des Setzers ge-
horchen und öie warmen Neuigkeiten nach der Manuskript -
vorläge in glühendheiße Bleibuchstaben umformen . Nach den
Weisungen des Schriftleiters stellt öer Metteur öie Reihen
der Buchstaben unö Zeilen untereinander , fügt die Handgesetz -
ten Ueberfchriften ein , bis das Bild öer Seite fertig ist. Der -
weil sinö die Anzeigensetzer und die K o r r e k t o r e n
am Werk , der Ehemigraph verzaubert in seiner „Gift -
küche" Photos in Zinkklischees . Die Bilder der fertigen um -
brocheuen Seiten werden in sog . Matern eingeprägt , die
Matern in einer halbrunden Form mit Blei ausgegossen
unö die halbrunden Gußplatten auf die Walzen der R »ota -
tionsmaschine aufgeschraubt . Ein Schaltdruck genügt
und die Walzen beginnen sich zu drehen , öie Platten färben
sich mit Druckerschwärze , laufen über öas entgegenkommende
Papier und drücken ihm die letzten Neuigkeiten auf . Die
Maschine rast und rattert draus los , schneidet die Seitenbogen
ab, faltet sie zusammen und speit die fertigen Zeitungen zu
Hunderten und Taufenden aus . Die Packer sputen sich ,
draußen warten die Autos , die Zuganschlüsse müssen erreicht
werden , die Straßenverkäuser und Trägerinnen stehen an
wie zum Schokolade - Einkauf . 'Daß hier alles klappt , dafür
bürgt der Vertriebsleiter . Die lebendige Tätigkeit
überträgt sich in die anderen Abteilungen des Zeitungs -
betriebes . in depen aller Erfolq von schlagfertiger , elastischer
Arbeit abhängt , in der Statistik , der Werbeableitung , öer
Buchhaltung unö in der höchsten Stelle , dem Verlag , wo
alle Fäden zusammenlaufen .

Der erregende Arbeitsrhythmus der Zeitung ersaßt alle
Mitarbeiter ' unö läßt sie nicht mehr los . Man steht da mitten
in der ganzen Vielfalt des Lebens und spürt den Pulsschlag
öer Welt — eine Freude zu arbeiten und den mannigfachen
Aufa ^ n gerecht zu werden . Sie werden meist im Stillen
erfüllt , der Zeitungsleser kennt sie nur zum geringen Teil ,denn er hat selten Gelegenheit , über sie nachzudenken . Umw
freudiger wird er die jetzt erschienene Broschüre „Zei -
tung s berufe — reich an Spannung und Er -
lebnis " zur Hand nehmen . Sie sagt mehr über Zeitungs -
berufe und beurteilt sie treffender , als es bisher jemals ge-
fchehen ist. — Z —

Pennig -Mannheim leitet das Pokalendspiel
Dem Mannheimer Schiedsrichter Pennig wurde ein ehrenvoller Auftrag

zuteil . Er leitet am 1. Dezember das Endspiel um den Tschammer -Pokal zwi¬
schen dem l . FC . Nürnberg und dem Dresdener SC . im Olympia -Stadion
in Berlin . Mit Pennig ist einer der tüchtigsten aus dem Nachwuchs unserer
Schiedsrichter zum Zuge gekommen . Als aktiver Waldhofspicler hat sich der
nun 32jährige die nötige praktische Erfahrung uud die Regellenntnis gesam .
melt . Im Bereich Baden kennt man Pennig als jederzeit sicheren , unbeirr -
baren Spielleiter . Er wird den großen Auftrag zu aller Zufriedenheit er -
füllen .

Miitelbadischer Handball
Die Ueberraschung des Sonntags war die Niederlage der Tsch . Beiert ,

beim in Grötzingen . Der Sieg der Platzmannschaft geht in Ordnung ,
sie lieferte ein prächtiges Spiel . Der Sturm war stets am Ball und schoß aus
allen Lagen . Der Beiertheims Angriff rannte sich immer wie >er in der
starken Grötzinger Abwehr fest . Schon bei der Pause führte Brötzingen mit
f>; l , nachher wurde der Kampf unnötig hart , so daß der Schiedsrichter alle
Mühe hatte , ihn über die Zeit zu bringen . Ganz überlegen fertigten die
Reichsbahner die Tich . Durlach ab und sicherten sich damit einen
Platz in der Spitzengruppe . Bei Salbzeit hieß es SN , am Ende 13 :1.
Grünwinkel mutzte zum Spiel gegen TB Rintheim reichlich Ersatz
einstellen und verlor 11 :9. Dennoch wäre der Kamps vielleicht anders aus -
gegangen , wenn nicht Grünwinkel einen seiner besten Stürmer in der zweiten
Salbzeit durch Verletzung verloren hätte . P o st s p o r t war gegen L i n -
kenheim eine kleine Idee überlegen , wodurch der S :st-Sieg gerechtfertigt
wurde . Der TV Mühlvurg schlug den Karlsruher TV mit 12 :6
und hat nun gute Aussichten auf die Tabellensvitze . Die flinken Karlsruher
Stürmer scheiterten an der stabilen Mühlburger Abwehr .

Schach - Ecke
Kohler und Bogoljubow siegen

im Generalgouvernement Schachturnier
Ein in jeder Beziehung fpannungs - und überraschungsreiches Schachturnier

ist nach lt Tagen erbitterten Streites zu Ende gegangen , kaum ein Drittel
der 12 Teilnehmer wird mit seinem Abschneiden zufrieden sein . Sehen wir
uns zur Beurteilung den Schlutzstand an . Er lautet : 1.—2. Bogoljubow uns
Kohler je ?>/- : 3 . Richter 7 ; t . Lolvenc 6 ; 5.- 8. Ahues . Blümich , Mroß ,
Müller je 5Vi ; 9. Gilg i ' h ; 10.—11. Kieninger und Rellltab je 4 ; 12. Eijin -
ger 3' /-.

Der Münchner K o h l e r ist die Sensation des Turniers . Zum 2. Mal
<1938 in Karlsruhe ) teilt er mit Bogoljubow einen ersten Preis . Seinem
sicheren und doch phantasiereichen Spiel , seiner überragenden Endspiellunst
verdankt er diesen großartigen Erfolg . Bogoljubow wird nicht ganz
zufrieden sein . Aber feine im einzelnen hervorragenden Leistungen wurden
verdunkelt durch seine sensationelle Niederlage gegen Mroß : ohne Ueber -
optimismus ist ein Bogoljubow eben undenwar . Nach einem glücklichen Sieg
über Ahnes remsierte er dreimal nacheinander , schlug dann Eisinger , der
allzu tollkühn wurde , verlor dann gegen Mroß , um dann aber durch seine

rei Siege über Kieninger , Rellstab und Blümich wieder in vorderster Front
iu erscheinen . Pech für den so gut im Rennen befindlichen badifchcn Bor »
' ämpfer Eisinger . daß er durch „ Höhere Gewalt " abberufen wurde ,
'.lach der 7. Runde hatte er 50 Prozent erreicht , unter normalen Umständen
mite er Wohl Lolvenc ein - , wenn niMt gar überholt . So darf er sich Nur
^as immerhin entscheidende Verdienst zusvrechen , ats einziger Köhler ge -
schlagen . zu haben : nur gegen Bogoljubow verlor er infolge tollkühner Partie -
anlag », Emil Josef Dicmer .
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Mit Spaten und Hacke auf der Hochburg
Zukünftige Lanbötenftführerinnen werden geprüft

Emmendingen , lg . Nov . Auf der staatlichen landwirtschaft¬
lichen Schule „Hochburg " bei Emmendingen findet gegenwär -
tig ein 14tägig >er Landdienstsührerinnenanwärterinnenkurs
statt . Es sind hier Mäöel zusammengefaßt aus ganz Baden ,
die entweder schon im Landdienst sind und sich als Führerin
eignen , oüer Mädel , die schon längere Zeit auf dem Lande
gearbeitet haben oder überhaupt aus öer Landwirtschast kom¬
men und gerne im Landdienst Führerin werden wollen . Vor -
bedingnng für alle Führerinnen - Anwärterinnen ist jedoch
immer , daß sie gute landwirtschaftliche Kenntnisse mitbringen ,
und daß sie wirklich eine Auslese darstellen , denn unser Land -
dienst und insbesondere unsere Landdieustführerinnen müssen
wirklich eine Auslese sein .

In diesem Führerinnen - Anwärterinnenkurs werden die
Mädel weltanschaulich geschult , lernen Singen , Spielen und
Feiern gestalten , haben Gesundheitsdienst mit einer Prüfung
abschließend , weiter werden Musterhöfe besichtigt , die der
zukünftigen Führerin einen Einblick bieten in einen gut
ausgebauten landwirtschaftlichen Betrieb . Wichtig ist auch
bas Referat über „Stadt und Land "

. Es ist ja nicht nur

Aufgabe des Landdienstes , insbesondere der Lauddienstsüh -
rerin mitzuhels -en , daß die bäuerliche Jugend nicht mehr ab -
wandert in die Stadt , sondern die schönste und wichtigste
Aufgabe ist . die wertvolle städtische Jugend aus das Land zu -
rückzuführen , nicht nur für ein Jahr , das sie im Landdienst
verbringt , sondern darüber hinaus soll sie die Verpflichtung
kühlen lernen , die gerade die deutsche Jugend dem Land , dem
Bauerntum gegenüber hat . Aus dieser Verpflichtung heraus
wird dann auch Stadtjugend dazu kommen , einen landwirt -
schaftlichen bzw . einen bäuerlichen -Beruf zu ergreifen oder
« inen , der dem bäuerlichen verwandt ist.

Ein Teil dieser im Kurs zusammengefaßten Anwälten « -
nen wird im Frühjahr als Führerinnen eingesetzt werden ,
ein anderer Teil , die Innreren , im Herbst . Ter Rest wird
bis zu seiner Einsetzung als Führerin noch als Mädel im
Landdienst bleiben . Tie Leitung deS Kurses hat die Schul -
führerin im Obergau Baden , Gertrud Kempf , die fachliche
Leitung obliegt der landwirtschaftlichen Lebrerin Fräulein
Tahlke und Pg . Tietz , der den gesamten Betrieb aus der
Hochburg leitet .

Raubmordversuch im Eilzug / 23 jähriger Berufsverbrecher wollte eine Frau
aus dem fahrenden Zug werfen

Frankfurt a . M ., IS . Nov . Einen aufregenden Vorfall
erlebten die Reisenden des Eilzuges Frankfurt am Main -
Mainz . Nach der Abfahrt des Zuges um 3.48 Uhr betrat ein
jüngerer Mann ein Abteil erster Klasse , in dem eine Frau
als alleinige Reisende saß . Der Hinzugekommene knüpfte
mit der Frau alsbald ein Gefpräch an und frug sie, ob sie
schon von dem Eisenbahnunglück gehört habe , das sich in der
Nähe ereignete . Er verdunkelte gleichzeitig die Wagenbe -
leuchtung und machte die Fenster auf . Schließlich lehnte er
sich aus dem Fenster und bat die Frau , näherzukommen, ' hier
sei die Unfallstelle .

Tie ahnungslose Frau trat denn auch aus Neugierde an
das Fenster . Als sie sich hinausbeugte , ukn nach der erwähn -
ten Unfallstelle zu schauen , erfaßte sie der Mann und wollte
sie aus dem Fenster werfen . Trotz des verständlichen
Schreckens , den die Frau befiel , war sie geistesgegenwärtig

genug , sich sofort zur Wehr zn setzen. Außerdem ries sie laut
um Hilfe .

Aus den Nebenabteilen kamen daraus einige beherzte
Männer herbeigeeilt . Sie wurden zunächst von dem Menne
mit einer geladenen Pistole abgehalten , bis es ihnen schließ -
lich doch gelang , den Verbrecher zu überwältigen . Er wurde
der Bahnpolizei ausgeliefert und verhaftet .

Der Verhaftete entpuppte sich als der als Asozialer ge -
suchte Arbeiter Adolf Brand , geboren am 17 . Juli 1917 in
Kriegsfeld bei Kirchheimbolanden ( Pfalz ) . Er gestand , die
Absicht gehabt zu haben , die Frau zu ermorden und zu be -
rauben . Außerdem gab er bei seiner Vernehmung eine ganze
Anzahl strafbarer Handlungen zu , die er in letzter Zeit unter
Ausnutzung der Verdunkelung bei seinen planmäßigen Fahr -
ten begangen hatte .

Die Schranke war offen / Langhohfuhrwerk von Versonenzus erfaßt

Denzlingen , lg . Nov . Am Samstagabend kurz nach 7 Uhr
wurde am schi« nengleichen Bahnübergana der Hindenburg -
straße das Langholzfuhrwerk des Sägereibesitzers Georg Frey
aus Denzlingen vom einfahrenden Personenzug erfaßt . Zwei
Pferde wurden auf der Stelle getötet , der Fuhrmann wußte
mit schweren Verletzungen in die Freiburger Klinik verbracht
werden .

Sofort ausgenommene Untersuchungen ergaben , daß den
Leuker des Fuhrwerks , den Fuhrmann Wilhelm Siedle , an
dem Unfall kein Verschulden trifft . Als ' Siedle mit feinem
schwer beladenen Fuhrwerk den an dieser Stelle ziemlich
breiFeti Bäh n W e

°
rg a na " b e su g r , jimr die Schwank ?, , nrch voll¬

kommen geöffnet . Als sich das Fuhrwexk dann in oet Mitte
des Uebergangs befand , kam der Personenzug heran und er -
faßte die beiden Deichselpferde . Vis zur Klärung des Unfalls
wnrde der diensttuende Stellwerksmeister in Hast genommen .

Dreiiälmses Kind ve - m 8t
Köndringe « jb. Emmendingen ) . 19. Nov . Seit Ende letzter

Wllche wird das drei Jahre alte Enkelkind der Familie
Brunn vermißt . Das Bübchen hatte sich von zu Hause zum
Spielen entfernt und ist seither noch nicht zurückgekehrt . Die
Vermutung , daß es im zur Zeit hochgehenden Dorfbach er -
trunken ist , fand noch keine Bestätigung , da trotz Bachab -
schlag und eifrigem Suchen noch keine Spur von dem Kind
gesunden wurde . Der Unglücksfall ist sür die betroffene Fa -
milie umso tragischer , als sie vor Jahresfrist eine 13 Jahre
alte Tochter .durch einen Verkehrsunfall verlor .

Schwarzwälder Bauernhof durch Feuer zerstört
Schwärzenbach ( bei Neustadt ) , lg . Nov . Während die

Familie in der Stube beisammen saß , brach im Dachgeschoß
des .Schachenhofs " Feuer aus , das mit großer Schnelligkeit
um sich griff . Die Frau des Hauses , die den Brand zuerst
bemerkte , alarmierte zwar sofort Nachbarn und die Feuer -
wehr , doch blieben die sofort aufgenommenen Löschmaßnahmen
nahezu ohne Erfolg . Auch die wenig später am Braudplatz
erschiene Motorspritze aus Neustadt mußte ihre ganzen Kräfte
darauf verwenden , das Feuer auf seinen Herd zu beschränken ,
was auch nach stundenlangen Bemühungen gelang . Vier stark
gefährdete Nebengebäude konnten auf diese Weise gerettet
werden . Auch das Großvieh , bestehend aus 2 Pferden und
13 Stück Rindvieh , wurde in Sicherheit gebracht . Dagegen

fielen 4 Schweine , das Federvieh und nahezu das ganze In -
ventar den Flammen zum Opfer .

l . Gölshanse « : Ueberfahren und getötet . Am
Sonntag früh ereignete sich im Bahnhof Bretten ein Un -

glücksfall . dem der Schneider August Steiuhilper von hier
zum Opfer siel . Steiuhilper konnte wegen der herrschenden
Dunkelheit die Einfahrt des Zuges uicht erkennen , der anstatt
wie sonst üblich auf Bahnsteig 2 , diefesmal auf Bahnsteig 1
einfuhr . Die Lokomotive erfaßt ? den Unglücklichen auf dem
Babn ^örper . Ter Tod trat auf der Stelle ein .

^ Bühl : Gefährlicher Tritt . Landwirt und Mühlen -
*ftSsim Josef MiMr vom OrtZtett Oberwasser erhielt von

emeni Pferd einen Tritt und mußte schwerverletzt ins Kran -

kenhaus eingeliefert werden .

Kleine Nachrichten
ru . Heidelberg : Aus dem Kulturleben . Der Besuch

-des Theaters hat sich sehr erfreulich entwickelt . Die Zahl
der Abonnenten hat gegenüber dem letzten Winter um 20 v . H .
zugenommen . — Tie I u n g e n m u s i k sch u l e — nun in
der Bauamtsgasse — hat sich in ihren Abteilungen , der Sing -
schule und Jnstrumentalabteilung . außerordentlich gut ge -
halte » . Die erstere zählt 789 Schüler , die letztere 2<>0 . — In
der Volksbücherei ist es , wie auch im legten Jahr ,
wieder möglich , die Bestände zu erneuern . Tie Bücherei er -
hält , nachdem Stc ^ tbibliothekar Georg Zink sein Pensio -
nierungSgesuch « ingereicht hat , in Tr . Hermann Eckert
einen neuen Leiter . — Der „T a a der deutschen H a n S -
m u f i k" wird in sechs verschiedenen Veranstaltungen , be¬
ginnend in dieser Woche , begannen .

nik . Gernsbach : Chronik der Woche . Im Reichsluft »
schutzbund fanden anläßlich eines Amtsträgerappells Ehrungen
für verdiente Amtsträger statt . Kamerad Heß nahm die
Ehrungen vor . mit welcher 13 Amtsträger aus Gernsbach ,
12 aus Hörden , 3 aus Lautenbach und 5 aus Stauienbera be¬
dacht wurden . — Ter Skiklub hielt sein « Jahresbanptver -
sammlung unter Vereinssührer Fritz Elemm ab . Tie Eist -
heitssatzungen fanden einstimmige Annahme . — Ter Gef ' ügel »
zuchtverein beschloß , eine in Muggensturm stattfindende Klein -
tierfchau zu beschicken , ebenso die Ausstellungen in Büstl ,
Durmersheim und Rotenfels . — Die alljährlich hier statt -
findende Barbaraseier steigt auch dieses Jahr . — Mitte der
Woche beginnt Professor Stepanow feine diesjährige Vor -
tragSreihe mit einer Reihe von Lichtbildabenden .

k. Kork : K a m e r a dsch a sts t r e sse n . Die Kameraden
des e r, ern . 14 . Fuß - Art .-Regts . kamen am letzten Sonntag zum
Apvell zusammen . Kameradschastssührer Gräßlin be -
grüßte die Anwesenden , darunter auch 2 Kameraden aus
Straßburg .

m . Leutesheim : Kurz notiert . In den letzten Tagen
wurde hier das Grumpenaeld ausbezahlt . — Landwirt Fried¬
rich Karch 5. stürzte vom Fahrrad und zog sich einen KnSckel -
bruch zn Er wurde ins Krankenhaus nach Kehl überführt .
— Die M ? ißrübenernte ist in vollem Gange .

m . Diersbeim : Dies und das . Vergangenen Mittwoch
wurden 123 Zentner Sandblatt verwogen . Zuschläge bis zu
IS Prozent wurden gewährt . — Tie Ausbesserungen der Weg «
kann nun bald begonnen werden , da dieser Tage eine Liste
der Kiessa ^ ^ er anfgeitellt wurde .

Kippenheim : lKt . Lahr ) : Den Verletzungen erle -

gen . Der 72 Jahre alte Landwirt Ferdinand Moser , der
kürzlich auf der Reichsstraße Nr . 3 von einem Motorrad -

sahrer aus Ettenheim angefahren worden war , ist im hiesigen
Krankenhaus den erlittenen schweren Verletzungen erlegen .

KreiAtiltr Renick Morden
Karlsruhe , lg . Nov . Kreisleiter Pg . Willi Mensch erlitt

am Samstag aus der Fahrt nach Konstanz , wo er sich wegen
eines vor kurzein aufgetretenen Leidens in ärztliche Bekond -
lung begeben wollte , einen Tchlagansall , der seinen sofortigen
Tod zur Folge hatte . Mit der Bevölkerung des ganzen
Kreises Ueberliugen , in dem Kreisleiter Mensch seit Jahren
erfolgreich wirkte , betrauern die Altparteigenossen des GaneS
Baden den Heimgang eines Mannes , der feit seinem Eintritt
in die Partei im Jahre 1980 seine ganze Kraft in den Dienst
der nationalsozialistischen Bewegung gestellt hat .

Wafferstandsberiihte des Rheins : Konstanz 348. vlus 1 : Rheinfelden TOT,
minus 19 : Vre «wch SO!), minus 10 ; Kehl 404, plus 4 : Stra &fiiira i00 „ plns 10 ;
Karlsruhe 598, gleich ; Mannheim 550, minus 7 ; Cau « 442, . plus 24 .

Badische Familienchronik
lt>. Bad Dürkheim : Am 16. November feierte Ferdinand Ba » r ,

einer der alten (5 „ wchner u » s: res Bades . leinen 77. « . burts ' aa . B ' i
einem BetriebSa » » ell de» Landes,olbades wurde Lberschwester Elisabeth R cd .

ring für 25jährige Dienstzeit mit dem stlbernen Treudienstehrenzeichen aus -

gezeichnet .
s.— Bad Krozingen : Im Alter von 91 Jahren starb der frühere

Feldhüter Jofcf Morath . Er war der älteste (? !nmoh » er von Bad K ' ozingen .

el . Gottmadingen : Iran Katharina Fahr , geb . Hügle , tonnte ihren
81. Geburtstag feiern . Sie ist eine Alt -Gottinadingerin und unter den Alt -
Veteranen unseres Orts an neunter Stelle .

Solzhausen : Frau Lina Nrban geb . Kleinknecht starb Im Kranken ,

haus in Genaenbach bei der Geburt des dritten Kindes .
el . Hilziugen <bei Singen ) : Im Alter von 7Z Zähren starb Frau

Juliane Dietrich , geb . Johler .
Kehl : Johann Schülterie feierte feilten 75. Geburtstag .
^ r . Salti : Im 76. Lebensjahr ist Friseurmeister Johann Lecher »

nach lanqer , schwerer Kran ' hei , verschieden .
Fr . Mosbach : Im A ' ter von 59 Jahren ist Lberfteucr >nf «ek»or Ott «

nestrr '' -' " . 4? ^ ahre war er bei der S ' euerverwal u -' g tätig .
Niederbühl/Förch : Frau Josefine Herrmann , geb . Ort , JnHabe -

rin des goldenen Mütterehrenkreuzes , tonnte ihren 80. Geburtstag begehen .
ü . Ottenburg : 7l> Jahre alt wurde der ehem. Bahnarbeiter Andreas

Rothfuft . — 5 -jähria starb Fuhrunternehmer Karl Dienert . — Im hiesigen
Krankenhaus starb Landwirt Georg Schwärze ! aus Ichenheim .

Fr . Rittersbach «Landkreis Mosbach »: Mit der ledigen Eresrentla
Berg , fast 93 Jahre alt , ist die älteste hiesige Einwohnerin verschieden .

el . Singe » ' Im Alter von 39 Jahren stirb Frl . (kmma «kngesfer . -
Einem Unfall erlag der 52jährige Bauarbeiter Rudolf Engler . — Der Sozial -
rentner Josef Hogg verschied im 8«. Lebensjahr .

el . Singen : Seinen 80. Geburtstag konnte der ehemalige Kaufmann
Leopold Malier von hier feiern , den 76. Fran Agathe Kupferschmied und
seinen 75. Geburtstag Bahnarbeiter Xaver Dreher . — Polizeisekretär Hans

Hammer wurde zum Polizeiobersekretär befördert . — Für 40jährige Dienst ,
zeit erhielt Lokomotivführer Clemens Mes -mer das goldene , für 25jährige
Dienstzeit S^ fonbalinafi -iten « Fidel Lamber , das silberne Trrudienftehren,Zeichen .

Fr . Tauberbifchofsheim : Frau Magdalena Borndran , geb . Wohl -
fahrt , vollendete ihr 85. Lebensjahr .

Fr . Trienz «Landkreis Mosbach ) : Frau Angelina Schönig ist im Alter
von fast 86 Jahren gestorben .

Wolfartsweier : Fran Karolina Ringwald Witwe konnte ihre »
86 . Geburtstag begeh « » .

Verliehene Auszeichnungen
Mit dem E . K. 1. Klasse wurden ausgezeichnet : Leutnant Egon Mäher

aus Engen : Gefr . Robert Geißinger aus Mannheim .
Das E . K . 2. St l tt f f t erhielte « : Leutnant Herber » « » *« au » Niloffe « ;

Obergefr . Karl Krummer aus Singen iHohentwiel ) .

Das Zähneputzen
am Abend vor dem Schlafengehen
ist noch wichtiger als am Morgen ?

O » ' rrht >fnische ffluUiirfage in S '
raBhiirg

Heinrich George als Götz / Festaufführung im SfraSburger StadHheater

Der Erfolg dieses zweiten Theaterabends der oberrheini -
schen Kulturtage in Straßburg hieß vor allem und eindeutig
Heinrich George . Schon nach den ersten Szenen pras -
selte in dem bis auf den letzten Platz gefüllten Theaterraum
lebhafter Beifall auf , der sich im Verlauf des Abends mehr
und mehr zu begeisterten Ovationen für diesen besten deut -
schen Darsteller des Gottfriedens von Berlichingen steigerte .
Dieser Koloß im Eisenpanzer , mit dem Herzen eines Kindes
und dem Feuergeist des ewigen deutschen Kämpfers , mit der
gewaltigen Stimme , die die Soldknechte des Bamberger
Bischofs hinwegfegt und die doch so gütig und leise sein kann ,
dieser aufrechte Streiter für Recht und Wahrheit wird den
StratzbuWern ebenso unvergeßlich bleiben , wie er allen im
Gedächtnis blieb , die ihn einmal erlebt haben . Einen schö -
neren Anfang konnte die Straßburger Bühne nach «jöer Ver¬
einsamung nicht nehmen , als den mit den „Meistersingern "

am Samstagabend und den mit dem „Götz von Berlichingen "

am Sonntag . Mit jenem Götz , der seine Entstehung nicht
zuletzt dem bezwingenden Fluidum dieser Stadt Stratzburg
verdankt , in der der junge Student Johann Wolfg . Goethe
der deutschen Vergangenheit begegnet ist. Zwe ' große Pläne
trug der Dichter damals im Oerzen , wenn er durch die

malerischen Gaffen Straßburgs schritt , wenn er auf der Miin -

sterplattform in die we ' te Landschaft blickte : den „Götz " und

„Faust "
. Tie Geschichte Gottsriedens von Berlichingen wurde

als erste vo ^ -ndet , sie wurde zum - deutschesten Bekenntnis , i
das Goethe ablegte . i

Wie oft schon haben wir Heinrich Georges Götz im Hei -
delberger Schloßhof gesehen , und doch schlägt seine einmalige
Darstellungsgewalt immer wieder in Bann . Aus keinem
anderen Grunde als dem , daß hier der starke und unvermin -
derte Wiöerhall des Menschlichen , das in diesem Götz
lebt , spürbar wird . Gewiß , hier steht die Jdealgestalt des
deutschen Ritters , der aufrecht und entschlossen seinen Kampf
führt , dem Treue und Manneswort heiligste Verpflichtung
sind , der unbeirrbar seiner großen Sendung folgt , für Wahr¬
heit und Recht das Schwert zu führen , aber da ist auch der
Mensch mit seiner polternden Gutmütigkeit , seinem Rasen
im Zorn , seinem breiten vollsaftigen Lachen und dem lusti -
gen Augenzwinkern köstlichen Humors . Da ist ein kindhaft j
vertrauendes Herz , das sich freuen kann über jeden ehrlichen
Handschlag von Mann zu Mann , und das hilflos jedem
Treubruch und jedem Verrat gegenübersteht Wesen und
Kraft eines ganzen Volkes ist versammelt in diesem Götz
Heinrich Georges , bezwingend in seiner schlichten Selbstver -
ständlichkeit , mit sanften und mit stürmischen Gewalten an
alle Herzen rührend .

Augenscheinlich wuchs das EusemÜle des B a d ! s ch e n
Stäatstheaters an diesem großen Vorbild , wenn auch
die Spielleitung Felix B a umb a ch s diese Georgescke Ur -
götzbearbeitung , welche den Schwung einer gradlinigen , ganz
in Götz sich entfaltenden Handlung als Merkmal träat . nicht
völlig bewältigte , was aewiß auch dar ^ n ' ieg " !l mac». toft die
Einstudieriing etwas überhastet und ohne die notwfndige
Probenzahl erfolgen mußte . Dazu kamin die veränderten

Vühnenverhältnisse , so daß man in den nun zu erwartenden
Karlsruher Aufführungen sicher einen geschlosseneren Ein -
druck gewinnen dürste . Hierbei könnten auch einige Kurz -
szenen bedenkenlos in Wegfall kommen . Von erfreulicher
Wirksamkeit die Bühnenbilder Heinz Gerhard Zirchers .

Neben Heinrich George behaupteten sich Elisabeth Stie -
l e r als Götzens Elisabeth von warmer fraulicher Fürsorge ,
Gudrun Chri st manns Maria von seiner Verhaltenheit
in der Aussage von Glück und Not . Paul Hierls Weis -
lingen hätte man sich schwankender und der stärkeren Adel -
Heid gegenüber verfallener denken können . Dieser Adelheid
lieh Käthe Wolf verführerische Lockung und kalten Stolz ,
ohne sich allerdings durch die starken Szenenstriche folgerich -
tig entwickeln zu können . Gerd S ch e l l e r war mit Leiden -
schaft der verschwärmte und schließlich fordernde Knappe Ju -
gendlich begeistert Erich S ch u d d e s ^Georg . Otro Kien -
s ch e r f gab seinem Bamberger Bischof kühle Ueberkeaenheit .
Fein gezeichnet Friedrich Prüters eitler Olearius . vir -
tuos Alfons K l o e b l e s Liebetraut . Eine köstliche Studie
aab wieder einmal Hugo Höcker als weinfroher Abt von
^ ulda .. Markig , aufrecht der Franz von Tickinaen Lothar
Firm ans . Nlrick von der Trencks Lerfe hätte vielleicht
etwas urfprüual ' cher gezeichnet werden können . Der fana -
tisch besehene Metzler .« " rl Mathias ' gehörte zu den
besten Peistiin »?« d " § ^ ends . wu nur wenigen Zätzen
ilmriß .<>ans Hxrbett Michels seffelnd Größe und Tragik
des Kaisers Marimilian . Karl Rühls Selbiz ' war ein
wackerer und polternder Kämpe .

In kleineren Ro ^ en ant eingesetzt Anneliese Sckarpsf ,
Karl Mehner . Heinrich Ruth <̂ rl S * ' i " er Wer¬
ner Ehr » t . M » " "r . "" rauf ** •»" ? eyp „ sz K ^ ' nbnb ,
H . H . ' < i " it ., Karl Bernhard , Hermann Lindei " enn
und Heinrich Kühne .

Huben D^errlchuit .
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Auch Wehevst cktige können zur Djenstleiftung
im Luftschutz verpflichtet werden

Der Reichsminlster der Luftfahrt und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe gibt bekannt :

Entgegen den bisherigen Vorschriften können in Zukunft
auch Personen , Sie der allgemeinen Wehrpflicht unterliegen
oö«r für andere Zwecke der Kriegführung benötigt werden ,
zur Dienstleistung im Selbstschutz, insbesondere zur Ueber -
nähme des Amtes eines Luftschutzwartes , verpflichtet werden .
Darüber hinaus wird erwartet , daß all« Männer , die zur
Zeit in der Heimat tätig sind , sich freudig für dieses Amt
ober für eine sonstige Tätigkeit im Selbstschutz zur Versü -
gung stellen , auch dann , wenn sie durch ihren Berus stärker
in Anspruch genommen sind. Es ist Ehrenpflicht der Man »
ner , daß sie den grauen , die bisher vielfach zu LS . -Warten
bestimmt worden sind, dieses schwierige und wichtige Amt
abnehmen .

Le ^ersoble für Gtravazierttiefel
Der Neichsinnungsverband hat ein Rundschreiben an all«

Schuhmacher gerichtet , in dem ausdrücklich darauf hingewie -
fen wird , daß der Schuhmacher das zugeteilte Leder in erster
Linie für solche Reparaturen verwenden soll , für die es un -
bedingt erforderlich ist . Zuerst soll den Kriegsinvaliden eine
Ledersohle zur Verfügung gestellt werden . Das weitere
Leder soll nicht etwa für die gut zahlenden alten Kunden
verwandt werden , sondern für diejenigen Volksgenossen , die
in ihrem Beruf ihre Schuhsohlen besonders strapazieren .
Für die Angehörigen solcher Berufe aber , die nicht viel
mit den Reinen unterwegs feiert, . genüge eine solide Gummi -
besohlung . v

Blick über
Zwei Todesopfer einer Familientragödie

Am Sonntag hat der »vjährige verheiratete Küfer und
städtische Arbeiter Julius Ott in seiner Wohnnng tu Hags »
selb im Verlaufe eiues Wortwechsels mit seiuer Ehefrau diese
und sei» vier Jahre altes Kind erschösse «. Die Ehe war
durch dauernde Streitigkeiten zwischen de« Eheleute « z«r,
rüttet . Cti wurde festgenommen.

Vermächtnis zur Sitte für schwächliche Kinder
Der am 17. Oktober 1940 in Wiesbaden verstorbene Privat -

lehrer Dr . Karl Christian Häußer hat der Stadt Karls -
ruhe in treuer Anhänglichkeit an die Statt seiner Vorsahren
als Dr . - Karl - Häußer - Stiftung den Betraa von
20 000 DiM. mit der Bestimmung vermacht , daß das Erträgnis
dieses Vermächtnisses dazu dienen soll , „einer Anzahl schwäch -
licher Kinder zu einer Badekur zu verhelfen ".

Mit dem wärmsten Dank für dieses reiche Vermächtnis und
die damit bezeugte edle Gesinnung des Stifters hat der Ober -
bürgermeister diese Stiftung angenommen und gleichzeitig die
Erteilung der Staatsgenehmigung zu deren Annahme be -
antragt .

1 . Meister Klavierabend : Aulian von Karoini
Die Meister - Klavierabend « der Konzertdirektion Kurt Neu -

seldt wurden am Samstag im Friedrichshofsaal durch den
ungarischen Pianisten Julian von Karolyi eröffnet . Ter erst
25jährige Künstler , der noch von seinem ersten Auftreten im
vergangenen Winter her in bester Erinnerung steht, berechtigt
zu den größten Hoffnungen . Die beherrschte , tiefe und innige ,
mitunter auch schwermütig « Leidenschaft , die ihm eigen ist,
dos musikalisch-poetische Empfinden , das seinem Spiel den
Charakter einer augenblicklichen Improvisation verleiht , die
äußerste Verfeinerung in Anschlag?- und Bewegungsfchattie -
rungen . die das Hauptzeitmaß beleben ohne es ganz auszu -
heben , deuten darauf , daß ihm die romantische Klaviermusik
besonders liegen dürfte . Tonschönheit und Klarheit , welche er
durch seinen gebundenen Anschlag unö den sparsamen Ge-

Der Bolkstumskamp? öer Elfafter
Sin Bortrag von sj -Standartenführer Wickler lm BolksbilbungSwerk

Unter starker Beteiligung aller Bevölkerungsschichten , ins -
besondere auch der ü und des VDA . sprach in der Elsaßreihe
der Volksbildungsstätte Karlsruhe ^ -Standartenführer Bick -
ler , einer der Vorkämpfer öer elsässischen Heimatbewegung
und Begründer der Jungmannschaft , über den Volkstums -
kämpf im Elsaß gegen die französische Fremdherrschaft .

An die Seite der Frontkämpfergeneration ist seit etwa
1937 die junge Generation getreten , die mit unerschöpflicher
Geduld und Zähigkeit den weltanschaulichen Kampf im
Sinne des Nationalsozialismus und den Kamps um die
Volksgemeinschaft des Elsässers geführt hat , bis ihre Führer
von den Franzosen in die Kerker geworfen wurden . Diese
Jungmannschaft bereitete sich bereits 1924 in Studentenver -
bindungen vor , die viele völkische Ideen vertraten . Dr .
Friedrich Spieser gründete seinen „Erwin von Steinbach "-
Bund , der zu den elsässischen Bauern ging und ihnen die
alten Volkstänze vorführte , die alten Volkslieder sang , die
auch eifrig gesammelt wurden . Ja die Jungmannschaft hatte
eine eigene kleine Beilage „Die Jungmannschaft "

, die furcht -
los die neuen Ideen vertrat , hatte auch ein eigenes Banner ,
die schwarze Fahne mit der Wolfsangel . Seit 1933 „schwam-
men wir (von heute aus gesehen ) mit dem Strom und da-
durch mußten wir siegen"

, sagt Bickler , und in einer französi -
schen Broschüre stand damals zu lesen : „Damit war die
wahrhaft nationalsozialistische Partei im Elsaß geboren wor -
den"

, die Wolfsangel aber war ein „abgekürztes Hakenkreuz ".
Neben dieser radikalen , jugendlichen Bewegung aber stand ,

schon seit bald nach 1919 , die elsässische Heimatbewegung . Als
1924 Herriot das bis dahin bestehende Konkordat aufhob
und Staat und Religion trennte , setzte der erste starke Pro -
test ein , der eine Bresche brach für die Heimatkämpfer . 1925
wurde „Die Zukunft " begründet , die sofort eine große Auf -
läge hatte und in erster Linie für die Erhaltung der deut -
schen Muttersprache im Elsaß kämpfte . Doch wurde schon
im nächsten Jahre 1926 der „Heimatbund " begründet , der
forderte : das Recht der Elsässer , als nationale Minderheit
in Frankreich betrachtet zu werden , was sich auf die Genfer
Verhandlungen Poincarss stark auswirkte . PoincarS ver -

fuhr nun rigoros mit den Anhängern dieser Bewegung , viele
wurden entrechtet und brotlos gemacht . Die Antwort war
die „Autonomistische unabhängige Landespartei "

, die Dr .
Roos gründete und bis 1937 leitete . Ein großer Komplott -
prozeß Poincarss mit unzähligen Haussuchungen ausgerech -
net am Weihnachtsabend brachte vielen Kämpfern den Ker -
ker, aber die Elsässer besaßen ein Mittel , ihre Führer aus
den Gefängnissen zu holen , sie wählten sie in die Kammer :
Poincarö mußte zurückweichen.

^ - Standartenführer Bickler berichtete dann in seiner be¬
scheidenen und geruhsamen Art ergreifend über die Leidens -
zeit in den Gefängnissen , über den Tod von Dr . Karl Roos ,
die Verschleppung Bicklers und seiner Kameraden nach
Carcassonne , das Herannahen der Deutschen , die Ankunft der
ersten deutschen Bomber und endlich die Befreiung durch das
Heer und die Waffen - ^ .

Dieser Bericht war ein unvergeßliches Erlebnis für alle ,
die ihn gehört haben . In Sträflingskleidern , jeder für sich
in Einzelhaft und nachts mit Ketten in eine unmögliche Lage
gefesselt, gaben sich die Gefangenen durch Klopfzeichen von
den deutschen Siegesnachrichten Kenntnis , jeder bis zum
Augenblick der Befreiung das Los von Dr . Roos vor Augen
unb den festen Entschluß im Willen : „Anständig sterben , das
ist das Höchste , was ein Deutscher leisten kann " „Als Dr .
Roos tot war , interessierte uns nur noch eines : Wie er ge -
starben war !" Und Dr . RooS starb so , daß der Regierungs -
oberst von Nancy ausrief : „Nun habe ich gesehen , wie ein
Märtyrer stirbt ".

In Carcassonne wurde Bickler mit seinen Kameraden aus
den Gefängnissen geholt mit den Worten : „Hitler verlangt
euch !" Die Gendarmen selbst mußten ja mit zu den Deut -
schen , es bestand also keine Gefahr mehr . „Wir verdanken
dem Führer unser Leben"

, mit dieser Feststellung können
Bickler und seine . Mitkämpfer im Elsaß nun die neue Arbeit
ausnehmen und das Bewußtsein mitbringen , daß sie für die
Aufbauarbeit des neuen Deutschland eine Grundlage bereitet
haben und daß nun heute auch das Elsaß nicht mit leeren
Händen zum Führer kommt . A.

brauch des Pedals , dessen er sich nur zu gewissen Klang ,
zwecken bedient , zu erreichen weiß , zeichnen ferner sein %
Spiel auS.

Die Wanderer - Fantasie von Schubert gab dem Konzert
eine würdige Einleitung . Unter Schuberts zyklischen Klavier -
werken steht diese Fantasie dem romantischen Klavierstil am
nächsten. Julian von Karolyi rückt« die orchestralen und kon -
zertierenden Eigenschaften , die sich durch vollgriffiges Akkord-
spiel , umrankende Läufe und nach selbständiger Führung
drängende Mittelstimmen kundtun , in den Vordergrund sei»
ner Wiedergabe . Einen ganz erlesenen Genuß bereiteten die
Stücke von Chopin (Nocturne F - Moll , Mazurka A- Moll ,
Etüde op . 10 Nr . 7 . Fantasie F - Moll >? die musikalische und
persönliche Veranlagung des Künstlers stimmen mit dem We-
fen dieser Musik so glücklich überein . baß man ihn schon heut«
als einen unserer besten Chopin - Spieler bezeichnen darf . Hier
fügten sich Werk und Wiedergabe zu einer beglückenden Ein »
heit zusammen , hier kam auch der wunderschöne Ton de ?
Blüthner - Flüaels so recht zur Geltung . Darauf nahm die
märchenhafte Romantik der symphonischen Etüden von Schu »
mann , denen die dazugehörigen Etüden aus dem Nachlaß
sinnvoll eingefügt wurden , die Gemüter der Hörer gefangen .
Der dichterische Gehalt der Variationen und die Ungezwun -
genheit des Spieles ließen die technischen Schwierigkeiten des
Werkes völlig vergessen . Es dürften wohl gegenwärtig wenig
Pianisten zu findgen sein , die solche Kabinettstück« von An -
mut . spielerischer Leichtigkeit und kunstvoller Feinheit aus dem
Aermel zu schütteln vermöchten , wie sie Julian von Karolyi
mit seinem Vortrag der Vogelpredigt und des Gnomenreiaens
von Liszt hinstellte . Die 12 . ungarische Rhapsodie , von dem
ungarischen Pianisten mit besonderer Lieb« vorgetragen , « r -
weckte begeisterten Beifall , der noch eine Dreingab « «rzwang .

Wir hoffen , den Künstler in den kommenden Jahren noch
öfters hier zu hören .

Fritz Hermann .

Kurz notiert - kurz gelesen
Wir gratuliere « . Heinrich Völker , Adlerstrabe 14 , feiert

am 20. November seinen 79. Geburtstag .
Mit dem goldene « Treudieustehrenzeiche « wurde der feit

1933 auf der Ortsgruppe tätige Geschäftsführer der Orts -
gruppe Süd IV . Pg . Philipp Schmieder , Eifenbahningenieur
a . D ., ausgezeichnet . Ortsgruppenleiter Pg . Wegele über -
reichte im Beisein des Stabes und der Zellenleiter der Orts -
gruppe dem Ausgezeichneten das Ehrenzeichen und die Glück-
wünsche des Reichsverkehrsministers und des Reichsbahn »
üirektionsprästdenten .

Karlsruher ManstaltuiWn
vadische» eiaaiiifittttti . Im Großen Hau « gelangt heute abend um

10.15 Uhr als geschlossene Vorstellung für die NTG . „Kraft durch Areude " ,
AM. Kulturgemeinde , das Schauspiel „Der Strom " von Max Salbe zur
Aufführung . Morgen abend um 19.00 Uhr geht als 7. Vorstellung der Mitt -
Woch-Sraknm -Miete das Schauspiel „ Claudia il « l » n n a " don Wilhelm
von Scholl in Szene . .

Deutscher Alpenverein and Skiklut Karlsruhe rufen Mitglieder und
Freunde des Bergsteigens und Skisportes zu ihrem zweiten gemeinsamen
dieswinterlichen Vortragsabend auf nächsten k? Wittag in den Saal 3 der
Schrempp -Gaststätten . Bergführer Wolfgang Gorser , Bad Tölz , spricht zu dem
Thema „ Im Kampf um die Gipfel von Iran ' . .

Das Rheingvtd zetgt ab heule nur bis einschl. Donnerstag den Erich-
Waschnek-Film der Ufa „ Die unvollkommene Liebe " mit Will»
Fritfch , Ida Wüst , Gisela Uhlen u . a . m . Dazu die Wochenschau.

In der Schanturg ist die Spielzelt des bäuerischen Luftspielschlagers „D a •
fündige Dorf bis einschl. Donnerstag verlängert . Dazu die Wochenschau.

Deutsche Arbeitsfront
Sportamt . Heute laufen folgende Kurse : Deutsche Gymnastik für Frauen ;

Salmen um 9.00 Uhr . — Frvhl . Gymnastik für Frauen und Mädel : Helmholtz-
schule um 20 .00 Uhr . — Kinderturnen ( 6—10 Jahre Mädel ) : Tullaschule um
15.00 Uhr .

Admiral Gudow sprich« heute im Rowacksaal. Nachdem nun das Schwer -
gewicht des Krieges sich nach dem Mittelmeerraum und Afrika zu verlagern
scheint, wird es für alle , die den Krieg politisch und militärisch näher ver »
folgen , wichtig sein , die Leistung Italiens und die Vorgänge im Mittelmeer
zu verstehen . Das Deutsche Volksbildungswerk hat daher den bekannten Ver -
fafser der wertvollen Seekrieasaufsätze in den Zeitschriften , Heransaeber der
„ Marine -Rundschau ' beim Oberkommando der Kriegsmarine , Konteradmiral
Gadow zu einem Vortrag gewonnen über das Thema .stalten im
Kampf " , ildmiral Gadow spricht heute , Dienstag , um 20 Uhr
pünktlich im Rowacksaal tEttlinger Straße ) . Er wird mit Lichtbildern
einen anschaulichen Gesamtüberblick über die Leistungen des faschistischen
Italien im Kampfe vermitteln . Karten bei „ Kraft durch Freude " , Wald ,
stratze 40a ( am Ludwigplatz ) .

Amtliche WHW .-Nachrichfen
Ortsgruppe Gewerbeschule (Gruppe 8 ) , Holzausgabe am Mittwoch , ben

20. November , von g—12 Uhr . Ausgabestelle : Unionbrauerei . Ecke Sofien -
und Scheffelltrabe . Di« Ausgabe erfolgt nur auf Vorweisung der Kontroll -
karte. Geeignet - Wagen sind mitzubringen . Wir machen besonders darauf
aufmerksam , dab die zur Ausgabe vorhandene Holzmenge nur für dt «
Gruppe C der oben aufgerufenen Ortsgruppe reicht !

Ortsgruppe Mitte II , Erbprinzenstraße t . Kinokarten werben am Donner «»
tag , den 31. November 1940, in der Zeit von 15—18 Uhr ausgegeben .

Männer auseinander , Koperski wollt « sich losringen und
wieder auf Kluge eindringen . Vier Mann hielten ihn fest ,
er wehrte sich , «r hatte völlig die Möglichkeit >d« s klaren
Denkens verloren . Eine ungeheure Wut beherrscht« ihn , ein
unbändiges Verlangen , den Menschen, der ihn letzt in der
Stunde der Not mit einer abgrundtiefen Gemeinheit im Stich
ließ , zu vernichten .

Er versuchte immer wieder , sich loszuring «n , bis er , das
Nutzlose seiner Bemühungen einsehetiö , plötzlich erschlaffte.

»Lassen Sie mich los !" Er keuchte — un>d hörte im gleichen
Augenblick von der Straße her das Signal des Ueberfall -
kommandos , das wahrscheinlich der Besitzer des „Rosenhofes "
alarmiert hatte .

«Das ist das Ende !" durchzuckt« es ihn . »Sie verhaften
mich jetzt — und ich habe keine Möglichkeit m« hr meine Un -
schuld zu beweisen ! Den Schweinen da werden si« Glaube »
schenken und mich . . ."

Was er nun tat , geschah eigentlich , ohne daß es ihm völlig
klar zum Bewußtsein kam. Es geschah aus dem Tri «b des
Handelns heraus , aus demselben Trieb heraus , mit dem ein
Fisch in letzter Verzweiflung versucht , dem tödlichen Netz zu
entrinnen .

Er stieß fäh zwei , drei Männer beiseite und stürzte auf eine
Tür in öer Nähe zu , riß sie auf , sah eine Treppe , lief sie . drei
Stufen auf einmal nehmend , hinunter , stand auf einem dunk¬
len Hof , sah eine niedrige Umfassungsmauer , überkletterte sie.
erreichte eine schmal« dunkle Gasse, die parallel mit der Haupt -
straße lies , blieb nur eine Sekunde lang zögernd stehen und
raste wie 'gehetzt davon .

Er wußte nicht, wi« lange er so lief . Als er atemlos stehen
blieb , sah er sich unmittelbar vor dem Eingang der Garage ,
in der sein Wagen stand.

Das erschien ihm wie ein Wink des Himmels .
Mechanisch zog er sein Taschentuch hervor und wischte den

Zchweiß vom Gesicht , brachte mit ein vaar Griffen seinen An -
zug in Ordnung und schritt durch das Tor auf den Garagenhof .

Nur ein paar Wagenwäscher taten fetzt Dienst .
Tie blickten erstaunt auf den Mann der so spät am Abend

ohne Hut und Mantel so hereinkam , erkannten ihn und
grüßten . Forti «tzuna kolgt.

Kriminalroman von R R AA '
O

'ßiui

5. Fortsetzung
„Nun "

, sagte sie lächelnö , un>d das Lächeln gefiel Alexander
Koperski noch weniger , „öie Sache mit dem Film , meinen Sie
doch, nicht wahr ?"

Koperski war etwas überrascht . Er sah Kluge an .
„3ch brauch« den Film noch heute ab«nö , Kluge . Ich will

ihn selbst zu Wols bringen , damit er rechtzeitig fertig wird !"

Während er sprach, wunderte er sich über Max Kluges
Verhalten . Was hatte der Junge ? Der drehte und wand sich
verlegen , warf ratlose Blicke aus dies Fräulein Marchetti und
spielte hilflos mit dem Weinglas , das vor ihm stand.

„Der Film ist nicht da , Herr Rittmeister !" antwortete die
Marchetti an Mar Kluges Stelle .

„Was heißt da? ? " Alexander Koperski hatte da ? unab -
weisbare Gefühl : Dieses Weib mit den gierigen Augen be¬
reitet irgendeine Gemeinheit vor . „Kluge , was soll das
heißen ?"

Kluge , sonst nicht aus den Mund gefallen , Hans Dampf in
allen Gassen , der — neben seiner Tätigkeit als Gehilfe in der
Koperskischen Fechtschule noch hundert kleine anöere Geschälte
machte — überall seinen Mann stand , hatte plötzlich die
Sprache verloren . Er druckst « herum , kaute und würgte und
flüchtete sich wieder iu die aufpulvernden Blicke Fräulein
Marchettis .

Und die Marchetti war der Situation in jeder Beziehung
gewachsen. Mir dem liebenswürdigsten Lächeln sagt« sie :

„Wenn Si « uns zweitausend Mark auf den Tisch legen ,
Serr Rittmeister , können wir Ihnen einen solchen Film wie
Sie ihn brauchen , besorgen . Ohne diese zweitausend Mark
ist weder in Dessau noch sonstwo so ein Film aufzufinden !"

Alexander Koperski stieg das Blut zu Kops.
„Sind Si « verrückt geworden ?" stieß er hervor . „Klug«,

lassen Sie die Scherze ! Gebe» Sie « ir den Filmt "

„ Es hat gar keinen Zweck, Herr Rittmeister , brutal zu
werüen ! Wir wissen genau , was passiert ist !" sagte die Mar -
chetti. „ Sie haben einen Menschen getötet , der Ihr Rival «
war . Mit dem Film wollen Sie Ihre Unschuld beweisen .
Ist der Film nicht zur Stelle , glaubt Ihnen kein Mensch, daß
« s sich um einen Unglücksfall handelt . Im Gegenteil , wenn
Max Klug« behauptet , es sei gar kein Film gedreht worden ,
das sei nur ein« faule Ausrede von Ihnen gewesen — geht es
Ihnen an den Kragen ! Für zweitausend Mark . . ."

Alexander Koperski sah Blut vor seinen Augen , rctes ,
wallendes Blut .

Seine Hände ballten sich zu Fäusten , seine Fingernägel
gruben sich in die Handflächen .

.„Kluge !" kam es mit unheimlicher Ruhe von seinen Lippen .
„Wl' s soll diese Gemeinheit ?"

Die Marchetti hatte ihre Hand auf die Max Kluges gelegt .
Das schien ihm Mut zu geben . Er sah Koperski an.

„Es . . . hm . . . es ist , wie Mizzi . . . hm . . . Fräulein
Marchetti sagt . . . ohne Geld kein Film ! Und . . . un>!» wenn
Sie mich anzeigen , wird der Film vernichtet . . . und Zie kön -
nen ni« Ihre Unschuld beweisen , weil man . . . weil man mir
mehr glauben wird als Ihnen ! Ich werde aussagen , der Film
ist von mir in Ihrem Auftraae v« rbrannt worden . . . Sie
wollten mich zu einer falschen Aussaae verleiten . . . ich sollte
sagen , der Film wäre .durch mein Versehen verbrannt . . ."

Das klang wie etwas auswendig Gelerntes oder wie etwas
ihm Diktiertes .

„Klnge !" Es war mehr ein unartikulierter Laut als die
Formulierung d :e >es Nameys .

„Sie können niicht machen , Herr Rittmeister . . . den Film
kriegen Sie nicht ohne Geld . . . ich habe . . ."

Weiter kam er nicht. Alexander Koperski verlor die müh-
sam bisher behauptete Selbstbeherrschung . Mit einem Wuk-
laut stürzte er sich auf Kluge , packte ihn — krachend fiel der
Tiich um , kreischend sprang Mizzi Marchetti aus . Scherben
klirrten .

Tie beiden Männer wälzten sich am Boden .
„Hilfe !" schrie die Marchetti in die Musik hinein . „DaS

ist ein Mörder , der von öer Polizei gesucht wird ! DaS ist
der , der den Baumeister Brenz erstochen hat ! Hilse !"

Kellner stürzt «» heran , et« paar Gäste. Sie risse» Sie



OEmmi Tag der dfeulscliezi Hausmusik
Vom Sinn und Segen de $ Musizierens in Haus und Familie

Wie reich ist der Mensch, ist die Familie und das Haus ,
Kje der schönsten Kunst »er Muten zu dienen unö zu huldigen
wi ?s«n ! Ein »»gemessener Segen strömt aus solchem Tun .
ES öffnet die Seelen utrö bildet die Herzen : e« erhebt und
befreit von Sorge und Last, es stärkt öen Willen zum guten
Schassey . Die Musik , als tynaöengabe unserem deutschen
Liolkc in Fülle geschenkt, gehört zu unserem Wesen . Tarum
niollen wir dieses herrliche Kulturgut hegen und pflegen .

Die Reichsmusikkammer hat sich mit Fug die Aufgabe ge-
stellt, alljährlich im Herbst den ..Dag der deutschen HauS -
vulsik" zu veranstalten , der öiesesmal aus Dienstag , den
jfl . November , festgelegt ist.

Au ? den Wert der häuslichen PiusikPflege mit einem Anruföer
verantwortlichen Eltern aufmerksam zu machen, ist mit der
Hauptsinn des „Tages der deutschen Hansmusik " . Seit älte -
sten Zeiten werden in Heim und Familie Kinder - und Volks -
lieder von Geschlecht zu Geschlecht weitergegeben und sind
immer wieder Begabungen entdeckt und entwickelt worden .
Wieviel Glück und Besonntheit verdanken unzählige Menschen
der Einsicht ihrer Eltern dadurch , daß diese sich zur musika-
tischen Unterweisung der Jugend entschlossen haben ! , daß die
Eltern selbst der Musik im trauten Kreis von Familie oder
Freunden sich verschrieben haben ! Und si! rwahr — es gibt
nichts Schöneres und Edleres als solche Hausmusik um des
Erlebens des Schönen und Edlen willen . Hier finden Stim -
Btnngen und Verstimmungen den versöhnenden Ausgleich und
wird die Plattheit mancher Alltagsstunden verwandelt in das
Erlebnis wahrer Verbundenheit und Zusammengehörigkeit .
Freilich — das muß gesagt iverden — mit «tivas „Klavier »

geklimver " oder Herunterspielen von Schlagern ans der
Harmonika ist es nicht getan . Erst mit der Kunst , dem Kön »
»en . und der rechten Wahl der Stücke ossenbaren sich die Äe -
Heimnisse dieses Zaubers . Darum ist « in gründlicher Unter -
richt durch einen anerkannten Musikpädagogen oder eine an -
erkannte Musikpädagogin von ebensolcher Gewichtigkeit wie
die Auswahl von Lehrstoffen und Kompositionen wi« von
Instrumenten . In beiden Fällen ist heute dnrch strenge Zu -
lassungsvrüfungen zum Erzieher - und Berateramt eine große
Sicherheit gewährleistet .

Die Hausmusik bildete bis zum Aufkommen de? vffent -
lichen Konzertwesens gegen Ende des 18 . Jahrhunderts den
Kern alles Musizieren ? . Für die Musikliebhaber gab es eine
reiche Fülle von Kompositionen für Tasten -, Streich - , Znpf -
und Blasinstrumente wie sür ein - und mehrstimmigen Ge -
sang . Viele dieser musizierfreudigen , oft wenig anspruchs -
vollen Stücke sind jetzt durch wohlfeile Neuausgaben wieder
zugänglich gemacht worden . Zum bedeutsamen Bestandteil der
hausmusikalischen Literatur gehört auch die Kammermusik mit
unzähligen gehaltvollen Werken . Neben der Sonate stehen
die Toccata , die Partita , die Sniten und selbst die strenge
Fuge . Erinnern wir ferner an die wundervollen Kammer -
Musikwerke eines Haydn . Mozart , Beethoven , Schubert . Schn -
mann u . a ., so läßt sich verstehen , warum die größte Zeit der
Hausmusik das 18. und das beginnende 19. Jahrhundert war .
Aber gerade diese Feststellung auserlegt uns Heutigen die
Verpflichtung , diese einzigartigen Reichtümer an kulturellem
Besitz zu pflegen und nicht verkümmern zu lassen durch eine
Beräutzerlichung SeS Musizieren » im Musik,betrieb " durch

„Konzertmusik " oder gar „Konservenmusik " oder durch de «
Verzicht aus aktives Musizieren zugunsten eines veränßer -
lichten gesellschaftlichen Treibens oder einer iveiteren Ber -
technisierung .

Ueberall , wo im Menschen der beilige Funke der Liebe
und des Verständnisse » >ür Musik wohnt , ist es unsere Auf -
gäbe , diese musikalische Veranlagung und Begabung zur Ent -
faltuna zu bringen . Wir wollen dabei weder engherzige
Banausen noch überstreng « Splitterrichter sein. Es ist noch
kein Meister vom Himmel gefallen , aber durch eifriges Stu -
Vieren und Probieren sind oft genug beachtliche Talente erst
erkannt und nntzbar gemacht worden für den musikalisch'.«
Dienst . Unnütia eigentlich »u sagen , daß dort , wo nicht das
Singen allein ln Frage kommt , mit Wohlbedachtheit auch die
Instrumente zu wählen sind . Neben den Musiklehrern stehen
die Mnsikalienbandlungen mit fachmännischem Rat dazu zur
Verfügung . Eignung und innerliche Bestimmung heischen
Berücksichtigung bei öer Entscheidung , welche Art Jnstru -
ment erworben werden soll.

Zum Schluß : Wir wollen heute , da unser Volk im harten
Krieg sein Daseinsrecht zu erkämpfen und zu sichern hat , uns
erst recht zur Musikpslege bekennen : denn nicht allein die
Waffen , sondern alle Kräfte , auch die des Herzens und der
Seele , haben wir einzusetzen sür die Erringung des Sieges .
Die heilende , stärkende , befreiende , erhebende Macht der
Musik aber im täglichen Leben des Volkes zur Auswirkung
zu bringen , auch dazu ist es not . die deutsche Hausmusik « in »
zureihen in das Aufgebot dieses totalen Krieges .

Dr . O . P .

Beratet fü
sind seit vielen Jahren die Fachleute
Im Musikhaus Schlaile , der bekannten
llnkaufsstätte für Klaviere , Handhar¬
monikas , sonstige Musikinstrumente ,
Schallplatten , Plattenspie ' er und dergl .
mehr . Schenken Sie Ihr Veitrauenaem

MUSIKHAU

. ocßvfialfig ,
Kaiserstraße 175 , neben Salamander

QT ) GEIGEN ??ri '
(miifan Si « vnrtAithnft hni

Gitarren , Lauten
ubeh ör

kaufen Sie vorteilhaft bei

Reparaturen Geigenbaumeister E. WAHL
b* i der Kl. Kireite, Ecke Kreuz - II, Kalientr ., Tel . 1223

Noten , Saiten . Blockflöten
Ziehharmonikas , Gitarren , Mandolinen
Violinen , sowie Zubehör
and sämtliche Musikliteratur

V A Vfl MUSIKHAUS
[ 9 m w I b H Kaiserstraße 82a

■ mrma afasln ( eiefon 164 ?

empfiehlt

GEIGEN , Bögen
Etuis, Saiten usw.
REPARATU REN

Gute Musik
durch Klaviere von

= 0 "=tSl

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstratye 4, beim Rondellplatz

Mary Esselsgroth Komm«r»angerl .i
(früher v. grn »t)
MeliterediOlerin der weltberühmten deutschen
Oeeangtmefiterln Mathlide Marriietl , Paris

Ernst Esselsgroth 1,^
erteilen nach wie vor Gesangsunterri cht.

Aameldengen Montag « und Donnentag « von 2 —5
Uhr Karltrahe , Amallenatr . 37 , Telefon 5486
oder « hrlMkh Herrenalb - Qaijtal , Telefon 282

a**mguRt«rricht erteilt
Hildegard v. Fabeck , Stimmbildnerin
ltepfcaiil « R« tr . 96 , Telefon 1577 (Penaten Widmer )

Das gute Klavier
ist der Repräsentant

Ueber alles , was das Kisvier und den
Fiügei betrifft ,

Neukauf , Umtausch, Stimmen , Reparaturen
werden Sie unverb ndüch und gut

beraten bei

HM AU BEB Pianolager
■ mr ^ k WW 9a ■ % Kaiserstraße 176, Ecke Hirschstrafie

Tel . 713

Hilde Kimmel
Opern - und Konzertiöngerln

erteilt grBndllchen

Gefangsunterricht
für Oper , Konzert und Rundfunk

Karlsruhe , Soff enatr . 105 , Tel . 4549

Anmeldung von H .00 bl « 17 .00 Uhr

Srflndllche
Ausbildung Im KLAVIERSPIEL

Stimobeth Cipp
• taotl . geprüfte Klavierlehrerin , Karlsruhe , Mathystr . 34

~\

Ja QDIZ Sofienstraße 18

Lahrer für Volksmusik

Margarete Schindler
ftaatl . anerk . Klavierlehrerin

Ettlingen /Bad ., Tel. 239 , Mirschstr. 2

Gesangs-Unterricht Opernsänger Emil Lang
*• ehem . Heldentenor an in -

u, ausländ . Böhnen , erteilt erfolgreich Gesangs -Unterricht
zu gOnst . Bedingungen . . Karlsruhe , Schützenstr . 7 , III.

Willi Ed er , Musikpädagoge
Hermann - Billing - Streß » 2a . Et»lln9 « r T« r

Klavier , und Collo - Unterricht

Kurt Neufeldt
vorm. Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz
Spezialgeschäft för Unterrichts - Literatur

Waldstraße 81
(zwischen Ludwigsplatz und Sofienstraße )

Munz'sches Konservatorium
WaldstraBe 79 Tel . 2313

Staatlich anerkannte Musiklehranstalt
Unterricht auf allen Gebieten der Musik

Ostan gsmplster (staatl . anerkannt )

Eugen Schmidt - Carlen
Lehrer an der Theaterakademie
des Badischen Maatstheaters

' erteilt Pi Ivaf - Unterrldi ».

Anmeldungen > Konradin -Kreutzer -Stra6e 11- 16- 17 Uhr

Telefon 49 » 7

I . PADEWET
Ooigonbaumolfter

Telefon 133 - Kqrliruhe - KaiserstraBe 132

a E i a E N KTüS !
Werkstatt « für kQnitlerische Repamtvren

E LE CT RO LA - Verkaufsstelle

Immobilien

Moderne «

Fabrikanwesen
in Süddeutschland , mit mindestens
6000 qm Arbeitsräumen , geeignet
für feinmechanische Industrie , zu
kaufen gesucht .

Angebote unter M. 1512 on „ Ala "

Stuttgart , Friedrichstraße 20 .

Fabrikanwesen
In Bühlerf al/Baden
mit Wohnhaus und Gleisamdilvfl , geeignet
all Arbeits - oder Lagerräume , mit ca . 5000

qm nutzbarer Fläche , preiswert zu verkaufen

Anfragen an

All AI * Holland & Mühlschlegel ,
IlvUu Stuttgart , Ulrichstraße 1

MietzMche
Beamter a . D . sucht

möblisrtes Zimmer
in Karlsruhe (Weslstadt oder Südwest -
stgdt) , ruhig , womöglich mit Dampsh ^fl.
Angebote mit Preisangabe unt . K 07 379

die Badisch« Prests .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIHÜlllllllllilllllllllllllllllll
® it suchen In « avnhofsnähe oder In

he « eUbftabt ewige

möblierte Zimmer
mit FrjMü -t für junge Kausleute .

Nad , landwirlschaslliche Zentral .
»«n» sI' Nsch»s, f . P . M. S. H

Prima
Zuchthahn

1 yqhr all . zu her -
kaufen .

Julius Göhrig ,
6afgut Scheibin ,

3Sg »t } nu «

ßaufqrfudit

« ft »Mf«MmtM sucht »0« Pri » «

OelGemälde
von PH . Röth , Paul veber , Hal.
berg -Araus . B a t s ch und dgl,
Rngtbot « erb . unter K 67 581 an
hlt Badische Presse .

Pappel-
und

NuBbaumstämme
zu höchsten Tagespreisen gegen
bar zu kaufen gesucht

Karlsruher Möbelfabrik

G. Storch & Sohn
Karlsruhe B., Keßlerstr . 8

Kleinwagen
tn fahrbereitem Zustand zu kaufen ge -
fucht. Angebote unter Nr . «891 an die
Badtf«, Breill
HIIIIIIMIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIII

1 PIQschmaniel
f. BläDtiflM sMäd .
Ä«n sowie »in

Schreittisch
zu kaufen gesucht.
Angsb . u . Nr . KSSt
an dl« Bad . Press «.

Kohlen - Badeofen
zu kaufen gesucht.
v »u ». Hyiiisli ,

I «I, 887 . Linken -
heimerlandstr . 18.

Ein gut erhaltener

Puppen - Spoflwag
zu kaufe » gesucht.

« ob, « Schgse»,
Sch,ffekstr .Sj . M - t

„» p .". BKin«

anzeigen liest man
in ganz Sahen !

l.ettemsgen
5—« Ztr . Tragkraft ,
billig »u verkauf»».
ZlvrcksN, 15, 8. St ,
Gut erhaltener

1
zu verkaufen .

Meidingerftr .' i ,
t . Stock lin » .

Komplette
Küchen Einrichtg .
kompl. Bett , z kompl.
Betten mit W« sch-
kommod« u . Nacht-
»schchen, sowie ein
Dgmenichreibtisch zu
verkaufen .
« iemte . Turlach .

Amthausstr . 170, l .

EtiM .Bvllkornbrvt
wir» allerem gelebt!

denn dieses Brot ist e/Das Außergewöhn -
liches mit feinem wundervollen Geschmack ,
der erstaunlichen Leichtverdaulichkeit und der
guten Wirkung auf die Gesundheit. Sie sollten
es unbedingt versuchen !

Erhüttlich tn jedem Reformhaus



Camilla Horn , Theo Lingen ,
Adele Sandrock u. a m .

Ich sehne mich nach Dil
Dazu - Neueste Wochenschau
Beginn : 3115 , 5 .30 u . 7 . 45 Ohr

Letzte Tage
Ein herrliches musikal. Filmwerk

Traummusik
Marte Harell , Llzzi Wald¬
müller , Albrecht Schoenhals ,
Werner Hinz , Benjam . Gigll .
Dazu : Neueste Wochenschau
Anfang ! 3 .15 , 3 .30 , 7 .45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Einige Tage verlängert I

MAI in Wien
nach Motiven aus der heiteren

Oper

Die lustigen Her
von Otto Nicolai

mit Paul Hörbiger , Llzzi Holz¬
schuh , Gusti Wolf , Gustav
Waldau , Wolf Albach -Retty
Beginn : 3 .15, 5 . 30 , 7 .45 Uhr

I Löwenrachen
Morgen der beliebte

HausfraueiMlachmlttaB
mit dem vielseitigen

Variete - Programm
bei freiem Eintritt und kleinen Preisen

Kapelle Gerhard Makosch

Einiracm-Ber-Ksbareii !
Täglich abends ab 8 . 30 Uhr

das auserlesene A

Abend - Programm
mit der beliebten Barkapelle

Arthur Wunsch

Stellen Angebote

Hilfsarbeiter«
Arbeiterinnen

zym Anlernen , sowie

BflgeHehrmadchen
sofort gesucht.

Färberei Printz fl. - G.

kokes Ziel /
Tag für Tag unterrichtet Sie die Zeitung über
alle Ereignisse . Aus dem tausendfältigen Ge¬
schehen greift die SCHRIFTLEITUNGdasWesent -
liche heraus und gibt ihm die Form , die dem
LeserAufklärungundWissenzugleichvermittelt .
So ist es dem Schriftleiter vergönnt , unmittelbar
aus dem Erlebnis unserer großen Zeit heraus zu
schaffen , die Zukunft Groß - Deutschlands mit-
zugestalten und mitzuverantworten . Hier ist ein
Beruf, der Begabte schon in jungen Jahren hin¬
ausführt in die Welt , ein Beruf, zu dem man sich
berufen fühlen muß ; eine Lebensaufgabe für
den , der an dem Werden unserer Tage mit Ernst
und Begeisterung teilnehmen will , entschlossen
und fähig zu voller Hingabe an das ihm an¬
vertraute Werk . ^
Eltern, deren Söhne Sinn und Bereitschaft für
ein hohes Ziel besitzen und Zugang zu einem
fesselnden Beruferstreben ,verlangen die Schrift
»Zeitungsberufe , reich an Spannung und Er¬
lebnis « von der BAOiSC - EN FRESSE.

Heute bis Donnerstag Verlängert bis Donnerstag

UNUOLLKOMMENE
mit : Willy Frltsch

• Gidela Uhlen
Jda Wüst
Liane Haid u. a . m.

Dieser konfliktreiche , von einer sehr kulti¬
vierten Darstellung ;getragene Unterhaltungs¬
film der Ufa gt-winnt durch seine künstlerische
Formgebung und Gestaltung und vermittelt
in logischerSteigernng echte Spannung und
erlebnisstarke Ereignisse .

Jugendliche nicht zugelassen .
Vorstellungen : Täglich 4,00 , 6.00, 8.00 Uhr

mit : Hansi Knoteck , Joe Stöckel , Josef
Elchheim , EllseAulinger , B. Brehm usw.
Diese oberbayerische Pfundsviechereristefne
Erholungskur für alle , die das Lachen verlernt
haben . Es wird gerauft und wird gefensterlt ,
es wird geliebt und wird gelacht , es wird
versöhnt und wird gestritten — und es wird
Ihnen großartig gefallen 1

Jugendliche nicht zugelasen .
Vorstellungen ! Täglich 4.00, 6 00 , 8.00 Uhr

Vorher : Die neueste deutsche Wochenschau

Großes Haus
Dienstag , 19 .Nov ., 19 .15 - 21 .30 Uhr
Geschl . Vorstellg . für KdF . Abt .K. -G.

Der Strom Schauspiel V. Halbe
Mittwoch , 20 .Nov ., 19 .00 -21 .30 U.
7 . Vorst , der Mittwoch -Stamm -Miete

Claudia Colonna
Schauspiel von Scholz

Kleines Theater (Eintracht 1
Samstag , 2 3 .Nov .,1 9 .00 - 21 . 30Uhr

Besuch am Abend
Lustspiel mit Musik v. Hugo Engel¬

brecht und W . Kollo.
Vorverkauf im Staatstheater und am

Kiosk der „ Eintracht "

Tages - und Nachtcreme
bek . Markenfabr . , wieder eingetroffen .

Frida Schmidt,
(Empfehlungen

Bestellunge«

für Dickrüben und
Speisekartoffeln

nimmt bis zum 23 . November an .
Müller , Benzstraße 20, Karlsruhe .

Stellen-
Gesuche

Kaufmann
sucht llebenbeschäft.
Angeb . u . Nr . 6893
an die Bad . Presse.

Großhandlung der Lebensmittel -
brauche sucht für sofort

Bürohilfe
mit nuten Kenntnissen in Steno
und Maschinenschreiben . Angebote
unter K 67 705 an die Bad . Presse .

Arbeiter »
innen

fleißig u . zuverläss . ,
B. 20—35 Jahren ,
für leichte Beschäfti-
gung sofort gesucht.
Khe . , Luisenstr. 84

( Hof) .

WIIHIIIIIIIIIIIWIIIIItlll
Zuverl . Frau

oder Mädchen an
2—3 Wochentagen z.
Mithilfe im Haush .
gesucht. AuchPflicht -
jahrmädche» wird
angenommen .
Hjndenburgstr. «9 .

Illlllllllllllllllllllllllllll

Anzeigen in der „V. p . '

haben Erfolg !

Ich bitte meine verehrlichen Kunden , mir
die Bestellscheine der 17. Periode für

Hülsenfrüchte , Kaffee
tut* Gemüse-Konserve«

sofort abgeben zu wollen , damit die ord¬
nungsmäßige Versorgung erfolgen kann .

Hermann Gentnev
Feinkost - Großhandlung
Karlsruhe a . Rh ., Waldhornstf . 21, Ruf 358

Klein-Anzetgen
helfen immer !

Der grofje Erfolg !

ZARAH LEANDER
WILLY BIRGEL

in dem Ufa - Grofifllm

Nas Serz
der Königin
Koppenhöfer , Koch , Benfer ,
von Ambesser , Hübner u . a .

Spielleitung !
CARL FROELICH

Täglich 2 . 30 , 5 .00 , 7 . 30 Uhr
im Ufa-Theater abends num . Plätze

Ufa-Theater
Capital

i - nr
nach Schriften u. Photos . Ie nach Aus .
führung : 3, 5 u . 10 JC . / Mündliche Bc.
ratungen in allen Angelegenheiten : 2 .60.>
A. Reinacher, Graphologe, Karlsr . a. Rh.,
jetzt Sprechst . Rüppurrerftr. 21, II., 13—1»

• Unsere Kassenschalter
sind ab Diensfag r den 19 . November 1940

vormittags von V» 9 - 12 Uhr
nachmittags von 14x - 16 Uhr
Samstags . . . . bis 12 Uhr

geöffnet !

Badlsche Bank - Karlsruhe
Friedrichsplatz 1 — 2

Sterbefälle in Karlsruhe
14. November : Helmut Richard Keim , 5 I . alt
( Helmsheim ) ; Friedrich Wilhelm Eisinger , Post -
selretär , Ehemann , 44 I . alt (Geranienstr . 7) :
Otto Noe, Heizer , Ehemann , 58 I . alt (Kriegs -
stratze 167) . 15. November : Siegfried Heß , 13 Tg .
alt (Sternbergstr . 2) : Franz Wendelin Müller ,
Straßenbahnoberwagenfllhrer , 58 I . alt (Berck-
mllllerstr . 13) : Anna Göttmann geb . Grüßinger ,
Ehefrau , 40 I . alt ( Stößerstr . 14) : Albert Angst ,
Maurer , Ehemann . 62 I . alt (Maxmiliansau ) ;
Ludwig Kiefer , Lokomotivheizer , Ehemann , 36 I .
alt ( Appenweier ) : Edmund Weis . Weißgerber ,
Ehemann , 67 I . alt (Durlach . Auer Str . 52) :
Robert Sprenger , Steinbildhauer , ledig , 61 I . alt
(Karl -Wilhelrn -Str . 32 ) ; Siegfried Deger , 1 I .
alt >.Stupferich ) . 16. November : Kardline Eugeuie
Thomas geb. Laih , 55 I . alt ( Hllbschstr. 20) ;
Magdalena Dannenmaier geb . Traub . Ehefrau ,
70 I . alt (Schattenstr . 2) . 17. November : Gustav
Heuck , Dr . med.. Geh . Medizinalrat a . D . , Wit-
wer , 86 I . alt ( Wendtstr . Z) : Ernst ' Friedrich
Hummel , Kraftfahrer , Ehemann , 50 I . alt (Noll -
straße 3) ; Manfred Josef Otto Herbott , 12 Std .
alt : Katharina Bauer geb . Haff , Witwe, 7? I .
alt (Buschwiesenwen 14).

m
Auswärtige Sterbefälle
(Aus JeitungS - und Familiennuchrichtenl

Baden -Bade« : Emma Schütze , «5 I . alt . Freiburg :
Karoline Großllaus , 67 I . alt : Johann Schwarz ;
Anni Stiren , ledig . Freiamt -Niedertal : Rosina

« Bühler , 57 I , alt . Guiach : Johannes Wöhrle ,
85 I . alt . Heidelberg : Gottfried Galm . Hos
Lilach : Barthel Fleischmann, ledig, SS I . alt.
Lichtenau: Anna Kühner, 65 I . alt. Mannheim :
Anna Perl , 80 I . alt. Mosbach : Otto Güntert,
59 I . alt : August Sittler . 36 I . alt . Neustadt :
Adolf Dietrich , 35 I . alt . Offenburg ; Heinrich
Schimpf , 74 I . alt . Pfullendorf : Pauline Schmid,
78 I . alt . Radolfzell : Ferdinand Fendrich , 75 I .
alt. Rheinfelden : Engelina HäSig, Witwe, 70 I .
alt . Staufen : Mathias Kienzle , 81 I . alt . Tan .
nenkirch : Ernst Braun , 74 I . alt. Villingen :
Magdalene Axt , 54 I . alt : Anton Huber , 64 I .
alt . Watterdingen : Benedikt Nutz, 74 I . ast.
Weiherstobel: Sophie Rehm geb . Staib .

Am 17 . November 1940 verschied unerwartet
rasdi im Alter von 50 Jahren unser Gefolgsdiafts -
mitglied

Fritj Hummel
Wir verlleren in ihm einen guten Kameraden ,
welcher 27 Jahre lang treu und brav mit uns
zusammen gearbeitet hat . Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren .

Betrlebsführung und Befolgschaft
der Fa. Pfannkuch ß .m . b. H. u . Co.,

Karlsruhe
Feuerbestattung am Mittwoch, den 20 . Nov . 1940 ,
vormittags 10 . 30 Uhr, Krematorium Karlsruhe .

Paul Kneifeis

ein Zwiebelpräparat ,
hat sich seit über
60 Jahr , bei Haar -
ausfall u . -pflege
glänzend bewährt .
Ärztl . empf . In 3
Größen zu haben .
Carl Roth, Trog . ,
Herrenstraße 26/28.
Parfllmerie Borel ,

Kaiferstraße 183.

Wer erteilt

In Mfiihrung
Briesverlehr usw. ?
Pngeb . u . Nr . 6392
«Ii bi* Bat . Presse .

Meine liebe Frau, unsere unermüdliche , treusorgende Mutter und
Schwiegertochter

Frau Lina Thomas
geb . Lallt

ist nach kurzer , schwerer Krankheit , im Alter von 55 Jahren ,
sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 18 . November 1940
Hübschstraße 20 .

In tiefer Trauert
Robert Thomas
Martha Störzinger , geb . Thomas
Willy Störzinger , z. Zt. im Felde
Robert Thomas
Magdalene Thomas Wwe .

Die Feuerbestattung findet am Mittwoch, 11. 30 Uhr vormittags , statt .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben , herzens¬
guten Mann , unseren unvergeßlichen Vater , Groß - und Urgroß¬
vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Johannes Wöhrle
Altbürgermeister und Ehrenbürger der Gemeinde Gutach
heute mittag im 85 . Lebensjahr zu sich in die ewige Heimat
abzurufen ,
Gutach {Schwarzwaldbahn ), den 18 . November 1940 .

In tiefer Trauer :
Frau Maria Wöhrle Wwe ., geb . Schondelmaier
Georg Wöhrle , Bürgermeister -
Christian Wöhrle , Bachbauer
Frau Christina Jansen , geb . Wöhrle
Maria Wöhrle

^ Frau Regina Wöhrle Wwe ., geb . Lauble
Frau Maria Wöhrle , geb . Lauble
Frau Margaretha Wöhrle , geb . Lehmann
Rudolf Jansen und Enkelkinder

Mittwoch, den 20. November 1940,statt .
Die Beerdigung findet am Mi ;
nachmittags 724 Uhr, in Gutach
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